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Starr oder unſtarr?
e. Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen

Kreiſen Die wiederholten Unfälle, verbunden mit
ſchweren Verluſten an Menſchenleben und mit er
heblichen Sachſchäden, die die ſtarren Luftſchiffe
Zeppelinſcher Bauart erfahren haben, werden aller
Vorausſicht nach zu ſehr umfangreichen Erörterungen
in der Budgetkommiſſion des Reichstages beim
Militäretat führen.

Man wird dabei nicht umhin können, in eine ein
gehende Prüfung einzutreken, ob das ſtarre Syſtem
überhaupt beizubehalten iſt, da es grundlegende
Mängel aufweiſt, die untrennbar damit verbunden
zu ſein ſcheinen.

Mit dem Aufſteigen eines Luftſchiffes in höhere
Regionen ändern ſich ſelbſtverſtändlich die Luft
verhältniſſe, und es findet ein ſtarkes Entweichen des
Waſſerſtoffes aus dem Luftſchiff ſtatt, ein Umſtand,
der bei dem Wiederaufſuchen tieferer Regionen zu
einer übermäßigen Schwere des Fahrzeuges führt.
Vor allem aber iſt durch dieſen Gasverluſt das ſtarre
Luftſchiff verhindert, größere Höhen aufzuſuchen
Es kann im weſentlichen nicht über 1500 Meter
ſteigen, eine Höhe, in der es noch den Geſchoſſen, ſo
gar aus Handfeuterwaffen, ausgeſetzt iſt, während die
neuen franzöſiſchen Luftſchiffe nichtſtarren Syſtems
bequem Höhen von 3000 Meter erreichen und in die
ſen Regionen ganz andere Geſchwindigkeiten zu er
langen vermögen als unſere ſtarren Luffſchiffe. Da

de 9 chgenden und größere Höhen erre n ft
zeuge außerordentlich erleichtert ſein

Es kommt hinzu, daß die ſchweren ſtarren Luft
ſchiffe nur von feſtſtehenden Ballonhallen aus diri
giert werden können, während die neuen franzöſiſchen
Fahrzeuge mit der Armee zu marſchieren vermögen
und keiner nennenswerten Luſtſchiffhallen bedürfen.
Die Zerſtörung der ſehr koſtſpieligen Hallen durch die
hochfliegenden, für Geſchoſſe nicht mehr erreichbaren
franzöſiſchen Ballons würde unſer ganzes Luftſchiff
weſen lahmlegen können. Zudem muß man be
denken, daß die ſtarren Luftſchiffe bei der Landung
und bei dem Herausbringen aus der Halle außer
ordentlich ſchwierig zu behandeln ſind und daß ſie
beim Aufſteigen, mit dem ſtändig Verluſt an Waſſer
ſtoffgas ebenſo in höherem Maße bei dem Erreichen
wärmerer Luftſchichten ſtattfindet, ſich ſtets in einem
hochgradig exploſiven Knallgasgemiſch befinden,
worauf ja auch die tieſbedauerliche Exploſion bei
Johannisthal zurückzuführen ſein dürfte, die ſo vielen
Menſchen das Leben gekoſtet hat.

Alle Erfahrungen legen die Notwendigkeit nahe,
in die ernſteſte Prüfung einzutreten, ob man nicht
viel zu lange an dem Syſtem des ſtarren Luftſchiffes
feſtgehalten hat, oh man ſich nicht damit in einer
falſchen Richtung bewegt man wird erwägen müſſen,
ob es nicht entweder notwendig iſt, halbſtarre Luft
ſchiffe zu ſchaffen, die bei dem Aufſteigen in größere
Höhen ihre Volumen vermehren und dadurch dem

aus dem ſtarren Luftſchiff mit Naturnotwendigkeit
entweichenden Waſſerſtoff Platz in ſich ſelbſt gewäh
ren oder ob man es verſucht mit dem unſtarren
Syſtem, mit dem die Franzoſen jetzt in dem Ballonet
ſchiff „Aſtra Torres“ ihre außerordentlichen Erfolge
erzielt haben.

Alle Dankbarkeit und alle Hochachtung vor dem
Grafen Zeppelin dürfen jedenfalls nicht davon ab
halten, diejenigen techniſchen Fortſchritte nach
zuahmen und zu erweitern, die der deutſchen Luft
ſchiffahrt die Gleichwertigkeit mit anderen Kchern,
und die Fehler zu vermeiden, die uns zu ſo ſchweren
Verluſten geführt haben.

die Wahl in gerichow.

Le Es gibt eine Reihe von Gründen für die bedauer
liche Tatſache, daß die fortſchrittliche Volkspartei bei der
Reichsta e in Jerichow nicht gut abgeſchnitten
hat. Schon wiederholt iſt vor der Wahl auf die

die fortſchrittliche Volkspartei das Hauptziel der Angriffe

a
hingewieſen worden, daß ſowohl von links wie von rechts
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war, aus dem durchſichtigen Grunde, daß es ſowohl für
die Konſervativen wie für die Sozialdemokraten am unan
genehmſten geweſen wäre, wenn ſie mit dem Fortſchrittler
in Stichwahl kamen. So ergab ſich eine Art Burgfrieden
zwiſchen den Konſervativen und ihren Gegnern auf der
äußerſten Linken; wie in ſtillſchweigendem Einverſtändnisſchonten ſie ſich gegenſeitig, um vent beide umſo unver
droſſener auf die fortſchrittliche Volkspartei loszuſchlagen.
Auf die Bevölkerung, die leider noch nicht durch eine an
dauernd. wirkende Organiſation der Fortſchrittspartei
gegen alle die hämiſchen Angriffe gefeit iſt, die ſowohl von
rechts wie von links in demagogiſcher Ausmünzung be
liebt werden, ſcheint jene Hauptkätigkeit der beiden an
deren Parteien während des Wahlkampfes nicht 8

sWirkung geblieben zu ſein. Für die fortſchrittliche Vo
partei wird es eine ernſte Aufgabe ſein, durch ſtändige
Organiſations- und Agitationsarbeit die d e des
Kreiſes politiſch ſo auszurüſten, daß ſie ſelbſt die innere
Hohlheit und Anwahrhaftigkeit der antiliberalen Angriffe

durchſchaut.
Beſonders war es der Berufsſtand des freiſinnigen

Kandidaten, Fleiſchermeiſters Kobelt, der für die Gegner
zu ihren unſachlichen Angriffen herhalten mußte. Jn den
Städten arbeiteten die Sozialdemokraten mit dem Argu
ment, daß die Fleiſcher an der Fleiſchteuerung Schuld
ſeien; und auf dem Lande ſchreckten die Agrarier die
Wähler mit dem Argument zurück, daß Kobelt als
Fleiſchermeiſter für billige Schweinepreiſe ſein e Es
iſt traurig genug, wenn mit ſolchen perſönlichen Mitteln
ein Wahlkampf e und die Wählerſchaft gegen einen
wer und im Parlament bereits bewährten Mann
auſgereizt wird. Beſonders kraß in ihrer demagogiſchen
Hehe verfuhren die Konſervativen, die mit ihrem Stab

ch vor der würdigen Ge
pf e dieſe

w

e konſervative
enſchen einen anwiderh aufdruck machen, et ſich die Konſervativen ja mit beſonderer

Vorliebe als die Hüter von Ordnung und politiſcher Tugend

e els weiterer Grund kommt in Betracht, daß die gerade
in Jerichow verhältnismäßig zahlreich vertretenen
Nationalliberalen ſich in erheblichem Maße auf die Rechte
geſchlagen haben, trotz des offiziellen Eintretens für

Kobelt haben ſich ſogar nationalliberale Lokalführer dazu
hergegeben, öffentlich für den konſervativen Kandidaten
einzutkreten. Und wir glauben Grund zu der Annahme
zu haben, daß es ſich bei dieſer Stellungnahme der National
liberalen viel weniger um wirkliche en e le de
als um taktiſche und lokale Verärgerungen gegenüber der
Fortſchrittspartet handelt. Man ſpricht ſogar davon, daß
ein bekannter nationalliberaler Abgeordneter, der gern
für Kobelt eingetreten wäre, direkt daran verhindert wor
den iſt, es zu tun. Aus der auffälligen Tatſache, daß
Kobelt in den Städten relativ mehr Stimmen verloren
en. als auf dem Lande, geht unzweideutig hervor, daß

ationalliberale in größeren Mengen dem liberalen
Kandidaten untreu geworden ſind. Denn das Gros der
Nationalliberalen ſitzt in den Städten.

Hinſichtlich der Stichwahl werden nun die Wahlkreis
organiſationen und die Nnge zu entſcheiden haben, wen
tie für das kleinere Übel anſehen es wird dabei natürli
ie allgemeine politiſche Lage eine Rolle ſpielen. Na

dem Statut der fortſchrittlichen Volkspartet iſt die zu
nen Wahlkreisorganiſation der Faktor, der die Ent
cheidung zu treffen hat.

Herr v. Dallwitz und die Vereinigung
Berliner Gchutzmänner.

Zu den Ausführungen des Miniſters des Jnnern
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 3. Febr.
erhält die „Frſ. Ztg.“ von Rechtsanwalt Dr. Feder-
Berlin folgende Zuſchrift:

Das Verbot der Schutzmannsvereinigung, das im
Reichstag zuerſt von Erzberger, im Abgeordneten-
hauſe von Dr. Wiemer zur Sprache gebracht wurde,
ſollte geſtern im Abgeordnetenhauſe durch den Mi
niſter des Jnnern gerechtfertigt werden. In beiden
Parlamenten hatten die Regierungsvertreter an
erkannt, daß die Beamten, alſo auch die Schutz
männer, volle Vereinsfreiheit haben, ſo
weit nicht die Zwecke des Vereins dein Weſen des
Beamtentums widerſtreiten. Herr von
Dallwitz hatte ſomit die Frage zu beantworten, in
wiefern die Zwecke der Vereinigung Berliner Schutz
maänner, nämlich Pflege der königskreuen Geſinnung,
der Kameradſchaft und der Geſelligkeit, Ehrung der
Jubilare und verſtorbenen Kameraden, Hilfe für
Witwer und Waiſen, dem Weſen des Beamtentums
widerſtreiten. Der Miniſter hat ſich die Antwort
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leicht gemacht. Er hat ſtatt eines Grund es einen
Vorwand gewählt Er ſtellt die Behauptung auf,
der Verein ſei „in aller Heimlichkeit“ ge
gründet worden, nach der ganzen Haltung und den
Gründungsvorgängen ſollte ein Druck auf die Ent
ſchließung der vorgeſetzten Behörde ausgeübt werden.
Dieſe Behauptung iſt nachweisbar fall ſch. Da man
nicht annehmen kann, daß der Miniſter das Parla
ment und die öffentliche Meinung abſichtlich irre
führen wollte, ergibt ſich als Tatſache, daß der Mi
niſter über die weſentlichen Punkte falſch infor
miert iſt.

Der wirkliche Hergang war folgender: Jm No
vember 1913 erging in aller Offentlichkeit
an ſämtliche Schutzmänner die Einladung zu einer
geſelligen Zuſammenkunft am 28. November, in der
die Gründung einer Vereinigung Berliner Schutz
männer beraten werden ſollte. Der Gedanke einer
ſolchen Gründung war aufgetaucht, weil gerade bei
den Jubiläumsfeiern des Jahres 1913 die Berliner
Schutzmänner es ſchmerzlich einpfunden hatten, daß
ſie mangels eines Zuſammenſchluſſes ſich in ihrer
Geſamtheit an den patriotiſchen Erinnerungsfeſten
nicht beteiligen konnten. Auf der von mehr als
2000 Schutzmännern beſuchten geſelligen Zuſammen
kunſt vom 28. November fand daher der Vereins
gedanke allgemeine Billigung Die Vereinsgründung
wurde beſchloſſen, und dem Vorſtand aufgegeben, ſo
fort die Satzungen auszuarbeiten und
dem Polizeipräſidenten zur Geneh-
ma gung zu unterbreiten. Am 29. November er
ſtatkete der Vorſttzende
und reichte alsbald die Satzungen zur Genehmigung
ein. Das iſt die „Heimlichkeit“ der Vereins
gründung, das ſind die „Vorgänge, durch die ein
Druck auf die Entſchließung der vorgeſetzten Behörde
ausgeübt werden ſollte Die Entſchließungen der
vorgeſetzten Behörde ſind bekannt. Der Verein wurde
verboken, der erſte Vorſitzende nach Zabrze, der
zweite unker Arreſtſtrafe nach Königsberg
verſetzt. Geides muſtergültige Beamte, die in
langjähriger Dienſtzeit keine einzige Strafe erlitten
haben. Eine Beſchwerde an den Miniſter
bhiehbeohne Antwort

Weitere Gründe hat der Miniſter nicht an
gegeben. Er bezieht ſich jedoch auf angebliche ähn
liche Verbote in Frankreich und England. Da der
Miniſter über die Vorgänge in Berlin nicht unter
richtet iſt, wäre es unhöflich, anzunehmen, daß er über
die Vorgänge in Paris und London ovrientiert
ſei. Er folgt unkontrollierbaren Zeitungsmeldungen
und wird ſelbſt nicht annehmen, daß wir ihm auf die
ſes Gebiet folgen.

Wichtiger erſcheint folgende Erwägung Die
Maßregelung der beiden Vorſitzen-
den (die Herr v. Dallwitz unerwähnt läßt), ergeben,
daß die vorgeſetzte Behörde die Stimmung ihrer
Untergebenen völlig verkennt. Die Berliner Schutz
mannſchaft ſteht geſchloſſen hinter ihren Vertrauens
männern. Die Verſetzung der beiden Vorſitzenden
wird ihren feſten und berechtigten Wunſch nach einem

eigenen Verein mit erlaubten und löblichen Zielen
nicht unterdrücken, ſondern ſtärken. Die Jdee

läßt ſich nicht verſetzen. Das Vertrauen
aber zu der vorgeſehten Behörde, die ehrliche und auf
richtige Wunſche nicht prüfen, ſondern gewaltſam
unterdrücken will, wird untergraben. Und darum
iſt dieſer Weg, den der Miniſter anſcheinend gut
heißt, von jedem Standpunkt aus bedauerlich: Was
da geſündigt wird, iſt mehr als ein Unrecht, es iſt
ein Fehler!

ElſaßLothringen
Der Staatsſekretär für ElſaßLothringen Graf v. Roe

dern iſt an Stelle des Staatsſekretärs a. D. Frhrn. Zorn
v. Bulach, und Anterſtgatsſekretär Frhr v. Stein an
Stelle des früheren Unterſtaatsſekretärs Dr. Petri zu
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt

worden. JDer neu ernannte Anterſtagtsſekretär für
ElſaßLothringen Dr. Frenken, bisher Direktor im
Preußiſchen Juſtizminiſterium, iſt geborener Rheinländer

er Vorſthende amtliche e ldung



und katholiſchen Glaubens Er iſt 1854 im Regierungs
bezirk Aachen geboren und war zunächſt an den Gerichten
ſeiner Heimatprovinz als Aſſeſſor, Staatsanwalt und
Staatsanwaltsrat beſchäftigt. 1899 wurde Dr. Frenken
als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen. Jm
Februar 1900 zum Oberlandesgerichtsrat in Celle ernannt,

lteb er im Juſtizminiſterium und wurde im Jult des
W Jahres Geh. en ne und Vortragender Rat.

achdem er inzwiſchen Mitglied der Juſtizprüfungs
kommiſſion geworden, folgte im vorigen Mat ſeine Er
nennung zum Miniſterialdirektor. Als Miniſterial
direktor hatte er das Dezernat für Strafſachen. Bereits
vorher hatte er neben Strafſachen und den Perſonalien
der rheiniſchen Richter wie ſämtlicher Stagatsanwälte vor
allem die politiſchen Sachen bearbeitet. Ein Blatt meint,
Pant Wahl zum Anterſtäatsſekretär für ElſaßLothringen

ürfte wohl auch deshalb erfolgt ſein, weil er zu den nicht
ahlreichen Juriſten zählt, die noch in dem rheiniſchfranzöſchen Recht ausgebildet ſind und darin viele Jahre bis

h Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches gearbeitet
aben.

Der bisherige Miniſterigalrat Cronau, der Nachfolger
des Miniſterialdirektors v. Traut, gehört dem reichsländi
ſchen Miniſterium bereits ſeit 1907 als Miniſterialrat an.
Er iſt Elſaß-Lothringer von Geburt.

Zum Verſtändnis der elſäſſiſchen Seele
bringt in der er reren Welt“ des Prof. P. Rade ein
elſaß-lothringiſcher Theologe Scheer intereſſante Betrach

tungen. Er ſchreibt eWenn man im Reiche ſich ein Arteil über das Elſaß
zu bilden ſucht, ſo geht man gewöhnlich von der Frage
aus, ob die Elſäſſer deutſchgeſinnt oder franzoſenfreundlich
ſind. Dabei wird franzoſenfreundlich gleich deutſchfeind
lich geſetzt. Durch dieſe Fragenſtellung aber verſchließt
man ſich von vornherein die Möglichkeit, die elſäſſiſche
Pſyche zu verſtehen. Denn wir lehnen mit aller Enten jene Gleichung ab. Vielmehr beſteht für uns

as pſychologiſchſittliche Problem gerade darin, wie wir
unſere Anhänglichkeit an das alte Vaterland mit unſerem
Hineinwachſen in das neue verbinden können; wie wir
die Werte, welche unſere 200jährige Geſchichte an der Seite
Frankreichs uns hinterlaſſen hat, wahren Und zugleich die
Werte, welche die deutſche Kultur und das deutſche Staats
weſen uns vermitteln, und innerlich aneignen können.
Die Dankbarkeit gegenüber Frankreich und der Wille, mit
der franzöſiſchen Kultur in Fühlung zu bleiben, ſind
keineswegs identiſch mit dem Wunſch, wiederum ein Glied
des frangöſiſchen Staates zu werden. Es iſt ein in Deutſch
land weit verbreiteter Jrrtum oder auch eine bewußte
Jrreführung des deutſchen Publikums, wenn immer wie
der behauptet wird, der Elſäſſer warte ſehnſüchtig des
Augenblicks, da Frankreich ſtark genug ſein werde, um die
verlorenen Provinzen zurück zu erobern. Die Zahl derer,
die eine Wiedervereinigung mit Frankreich wünſchen oder
le hat von Jahr zu Jahr abgenommen und iſt ſchon
eute auf ein Minimum redüziert. Die Proteſtbewegung,

die nach dem Jahre 1870 eingeſetzt hatte, iſt tot, und der
in Deutſchland in ſeinem Einfluß ſtark überſchätzte
„Nationglismus“ iſt auch keine Wiederbelebung des Pro
keſtes. Die Bevölkerung hat ſich mit dem jetzigen ſtaats
rechtlichen Zuſtand abgefünden, und es iſt eine geradezu

Scherl er et e n derS Trunkenheit oder in der Verärgerung ausgeſtoßene Rufe
wie Vive la France! als Beweis des aufrühreriſchenGeiſtes des Eſoſſes hinſtellt. Derartige Rufe oder das
Tragen rot weißblauer Bändchen ſind nur eine Außerung
der allgemein menſchlichen Erſcheinung, daß der Schwache
in ſeiner Ohnmacht den Starken ärgern will. Eine poli
tiſche Bedeutung kommt dieſen Dingen nicht zu. Deme Reiche drohen daher im Eſſe
Gefahren.“

In den weiteren Ausführungen wird gezeigt, wie ſchwer
der innere Anſchluß der Elſäſſer an das Deutſche Reich
und die deutſche Kultur ſich vollziehen kann n der

aß keine nationalen

Tatſache, daß das Elſaß vor 1870 nicht bloß äußerlich,
ſondern auch innerlich mit Frankreich vollſtändig verbunden
geweſen ſei.

Balkannachrichten.
Der Prinz zu Wied in Rom.

Rom 11. Febr. Nach dem Frühſtück auf der deut
ſchen Botſchaft, dem auch der Miniſter des Außern bei
wohnte, ſtattete der Prinz zu Wied der Königin
Mutter einen Beſuch ab und beſichtigte dann in Be
gleitung des Königs unter Führung von Prof. Boni das
Areret Romanum. Die Zeitungen bringen fortgeſetzt

rtikel, in denen die herzlichen Kundgebungen für den
Prinzen z Wied hervorgehoben werden. Der Prinz be
gegnet überall lebhafter Sympathie. Zahlreiche a lba
niſche Kolonien in Jtalien haben elegramme an
den Prinzen gerichtet, in denen ſie ihre bewundernde Hul
digung für ihn ausdrücken. Nach Meldungen aus Bari
bringen die dortigen Zeitungen die Nachricht, daß ſich
Eſſad Paſcha morgen abend mit einer albaniſchen Ab-
ordnung in Durgzso einſchiffen werde, um dem Prinzen
die Krone Albaniens anzutragen.

Der neue Balkanbund.
London, 11. Febr. Das Reuterſche Bureau erfährt

aus diplomatiſchen Kreiſen, daß die Miſſion des griechi
ſchen Miniſterpräſidenten Venizelos unter anderen
Ergebniſſen die Beziehungen zwiſchen Griechenland
und Serbien geſtärkt und beſonders hervorgehoben habe.
Sie ſind im Hinblick auf ein Vorgehen beim Eintreten
gewiſſer Amſtände geſtärkt und bekräſtigt worden. Für
den Fall, daß Griechenland nur von der Türkei ange
griffen werden ſollte, würden die anderen Staaten nicht
eingreifen. Aber laut getroffener Vereinbarung würden
Rumänien und Serbien ſicherlich intervenieren, ſobald
Bulgarien ſich an die Seite der Türkei ſtellen ſollte. Uber
dies beſtehe kein n e daß im Falle Bulgarien
Griechenland bedrohen ſollte, indem es der Türkei, wenn
auch nur indirekt, beiſtehe, Rumänien dann verpflichtet
wäre, einzugreifen

Paſitſch und Venizelos in Budapeſt.
a e s 11. Febr. Der ſerbiſche Miniſterpräſi

dent Paſitſch. und der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos ſind heute mittag 1,20 Uhr von Bukareſt
kommend in Budapeſt eingetroffen. Auf dem
Bahnhof erwartete der ungariſche Reichsratsabgeordnete
Sacellary den griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos
und überbrachte ihm eine Einladung des Miniſterpräſi
denten Grafen Tisza. Venizelos fuhr in Begleitung
Sacellarys in das Miniſterpalgis, wo eine Begegnungder beiden Miniſterpräſidenten ſtattfand S Paſuſch unter

nahm eine Rundfahrt durch die Stadt. Venizelos und
Paſitſch werden nach Beendigung ihres hieſigen Aufent
halts nach Belgrad reiſen, von wo ſich Venizelos über
Saloniki nach Athen begibt.

Abreiſe des r Kronprinzen von Bukareſt.
Bukareſt, 11. Febr. Der Kronprinz von Griechen

land iſt heute abend über Predeal und e nach
Belgrad abgereiſt. Am Bahnhof hatten ſich der Miniſter
präſident, ſämtliche Miniſter, der deutſche, der griechiſche
und der ſerbiſche Geſandte, ſowie Vertreter der Zivil und
Militärbehörden eingefunden. Dem Kronprinzen wurden
bei der Abfahrt Ovationen bereitet.

Eine Militärverſchwörung in Bulgarien
Auf Befehl des bulgariſchen Kriegsminiſters iſt nach

einer Bukareſter Meldung der Kommandant des 57. Jn
fanterie- Regiments Oberſt Cabucht verhaftet worden. Es
wird behauptet, daß die Verhaftung mit einer Militär
verſchwörung in Sofig im Zuſammenhange ſtehe.

Aus der engliſchen Thronrede
ſeien weiterhin noch wiedergegeben die Sätze, die ſich auf
die Verhandlungen mik Deutſchland über die
Bagdadbahn und auf die Homerule- Ange
legenheit beziehen. Sie lauten:

„Jch freue mich, ſagen zu können, daß meine Verhand
lungen mit der deutſchen und der türkiſchen Regierung
über e ken welche für die kommerziellen und
induſtriellen Intereſſen unſeres Landes in Meſopotamien
von Wichtigkeit ſind, ſich ſchnell einem befriedi-
genden Abſchluß nähern, während die Regelung
der Fragen bezüglich der an den Perſiſchen Golf grenzen
den Gegenden, die bereits lange mit dem türkiſchen Reiche
ſchwebt, ſich auf gutem Wege in der Richtung einer freund
ſchaftlichen Verſtändigung befindet.

Die Geſetzentwürfe, über welche in der letzten Seſſton
zwiſchen den beiden Häuſern des Parlaments Meinungs
verſchiedenheiten beſtanden, würden von neuem einge
bracht werden. Der König bedauerte, daß die Beſtre
bungen, für die mit der Regierung von Jrland
zuſammenhängenden Probleme eine Löſung durch ein
Aberein kommen zu erreichen, bisher ohne Erfolg ge
weſen ſein, und fügte hinzu: „Jn einer Angelegenheit, an
der Hoffnungen und Befürchtungen ſo vieler meiner Anter
tanen intenſto beteiligt ſind, und gus der, wenn ſie nicht
mit kluger Vorausſicht und Arteilskraft und in einem
Geiſte gegenſeitigen Nachgebens behandelt wird, ernſte
Schwierigkeiten für die Zukunft drohen, iſt es mein
ernſteſter Wunſch, daß guter Wille und das Zu
ſammen arbeiten von Männern aller Par
teien und Bekennt niſſe die Spaltung heilen und
den Grund zu dauernder Verſtändigung legen mögen.

Jm Unterhaus beantragte Roch (Liberal) die
Annahme der Adreſſe. Er begrüßte die Fortdauer
guter Beziehungen mit dem Auslande, die vor ein paar
Tagen einen Widerhall im deutſchen Reichstage gefunden
hätten, und bewillkommnete die Reiſe des Königs nach
Frankreich. Die Adreßdebatte wurde von Walter Long
Unioniſt) eröffnet. Er erklärte, die Homerulebill

e nicht ohne Blutvergießen oder ernſte Anruhen Geſetz

werden. ePremierminiſter As quith betonte, daß die Home
rulebill bereits zweimal vom Unterhauſe angenommen
worden ſei und beim dritten Male Geſetzeskraft erlangen
werde. Zu Neuwahlen liege kein Grund vor.
über die Abſicht der gert die Homerulebill einzu
bringen, habe vor den letzten Wahlen kein Zweifel be
ſtanden, und das Land habe ſeine Anſicht darüber nicht
geändert, wie die Nachwahlen bewieſen hätten. Asquith
fuhr fort, niemand wünſche mehr als er eine Beilegung
des Streites. Über ſeine Beſprechungen mit Bonar Law
werde er ſtrengſte Verſchwiegenheit bewahren. Er
Aue gen nicht an der Möglichkeit einesusgleichs. Die Worte der Thronrede würden im
ganzen Hauſe ein Echo finden. Wenn aber die Regierung
die Jnikiative zu Keuen Anregungen ergriffen habe, ſo
dürfe das nicht als ein Zugeſtändnis ihrerſeits aufgefaßt
werden, daß die Bill, die zweimal im Unterhauſe ange
nommen worden ſei, fehlerhaft ſei. Die Regierung
werde ihre neuen Vorſchläge nur dem Frieden
zu liebe machen. Unter Frieden verſtehe er nicht nur
die Vermeidung von Bürgerkriegen, ſondern den Beginn
eines neuen Regierungsſyſtems in. Jrland, unter Be
dingungen, die gute Ausſicht auf Erfolg verſprächen. Die
Angelegenheit dulde keinen ungebührlichen Aufſchub, und
die Regierung werde Vorſchläge machen, die nach ſeiner
Meinung alle billig Denkenden mindeſtens als einen Ver
ſuch anſehen würden, einen Ausgleich zu erreichen, der r
wohl die Jntereſſen als auch die Empfindlichkeiten aller
Beteiligten berückſichtige. Er und ſeine Kollegen wollten
keinen Weg verſperren, der zu einem Ausgleich zu führen
verſpräche.

Auſten Chamberlain lenkte die Aufmerkſamkeit
des Hauſes auf den Anſchauungswechſel, der ſich in der
Rede des Premierminiſters kundgebe. Asquith habe jetzt
die Schwierigkeit der Lage begriffen und die Realität und
Dringlichkeit der Einwürfe der Ulſter- Leute gegen die
Homerulebill eingeſehen. Er habe bekannt, daß die Re
gierung einen We
wenden, das ſie hervorgerufen habe. Chamberlain be
tonte die Gefahr einer Verzögerung und ſagte, die Er
eigniſſe trieben einer Kataſtrophe zu. Angeſichts der geſpannten Lage in Ulſter frage er die Re
an ob ſie darauf vorbereitet ſet, dieſe Provinz von den

eſtimmungen der Bill auszuſchließen und ihr dieſelben
Rechte und Vorrechte zuzugeſtehen, die die anderen Teile

dieſe Frage bejahtGroßbritanniens hre Könnte
werden, ſo ſei die Gefahr eines Bürgerkrieges abgewendet.
Müſſe ſie verneint werden, ſo der Bürgerkrieg gewiß.
le bei der Oppoſition.) Darauf wurde die Debatte
vertagt.

Jm Oberhauſe wurde von Midelton ein Ab
änderungsantrag zur Adreſſe, ähnlich dem von Walter
Long im Unterhauſe e eingebracht. Der Lord
präſident des geheimen Rats Viscount Morley ant
wortete in demſelben Sinne wie Asquith. Der Antra
wird gegen die Regierung angenommen werden, jedo
M ſeine Annahme durch die Peers keine politiſchen

olgen.

Politische Abersicht.
Eine ne ich Sſaſonows gegen Deutſchland.

Der traditionelle „ruſſiſche Erbfreund“ Ligt wieder einmal
den Deutſchen ſein wahres Geſicht. Jn der Budget

e

e rn d. Haus n rotba, mit dentLeibarzt Berghauſen und einem Teile des Hofdienſtes

ſtellte, wie der vor geht Tagen
finden müſſe, um das Unheil abzu

kommiſſion der Dum a hatte jüngſt der Miniſter
des Kußern mit Rückſicht auf die Ernelerung des Handels
vertrages Befürchtungen. des Abg. Schingarew als be

rechtigt anerkannt, Deutſchland werde, wie vor zehnJahren,
Rußland auswärtige Verwicklungen bereiten, Um davon

bei den Handelsvertragsverhandlungen Nutzen zu ziehen.
Die ruſſiſche Preſſe hatte die Außerungen r e e
nau ſo wiedergegeben, wie ſie in der Kommiſſion gefallen
ſind. Hinterdrein ſoll nun alles abgeleugnet werden.
Wie die „Petersburger TelegraphenAgentur“ erklärt, ſind
die Worte, mit denen der Miniſter des Außern in der
Budgetkommiſſion der Reichsduma bei der Erörterung des
Etats des Außern die Bemerkung des Mitgliedes der
Duma Schingarew über den neuen deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag beantwortet, in der Preſſe unrichtig wie
dergegeben worden. Jn Wirklichkeit hat der Miniſter ge
ſagt, er teile die Anſicht Schingarews über die große Be
deutung der bevorſtehenden Verhandlungen über die Frage
der Erneuerung des Handelsvertrages mit Deutſchland.
Der Miniſter hat erklärt, die Regierung werde alle Maß
regeln kreffen, damit dieſe Verhandlungen unter Ruß
land günſtigen Bedingungen vor ſich gingen und zum Ab
ſchluß eines Vertrages führten, welcher die Intereſſen der
ruſſiſchen Jnduſtrie und des Handels wahre.

Wen will man damit täuſchen? Aus jeder Zeile dieſes
gewundenen Dementis geht hervor, daß der erſte Bericht
richtig geweſen iſt. Sſaſonow ſcheute ſich alſo nicht, der
deutſchen Politik Heimtücke anzudichten von derſelben Art,
wie ſie von gewiſſen ruſſiſchen Politikern immer geübt
worden iſt. Und das alles trotz der Potsdamer Zuſammen
kunft von 1910 und den Beſprechungen zwiſchen dem
Reichskanzler und Sſaſonow im Herbſt 1912! as hat
aber unzweifelhaft die deutſche Militärmiſſion für die
Türkei verurſacht. Sſaſonow fügte ja auch noch in der
Budgetkommiſſion hinzu, Rußland habe „mit Erfolg gegen
die deutſche Militärmiſſion proteſtiert.

Die deutſche Regierung ſcheint freilich mit dem
Dementi ſehr zufrieden zu ſein und darin womöglich areinen großen diplomatiſchen Erfolg zu erblicken. Der oft

ziöſe „Lokalanzeiger“ wenigſtens ſchreibt, die halbamtliche
ruſſiſche Erklärung ſei geeignet, den Eindruck, die die
Worte des Miniſters anfänglich in Deutſchland hervor
gerufen haben, zu verwiſchen und fährt fort. „Jn unter
richteten Kreiſen war man allerdings von Hauſe aus
nicht geneigt, anzunehmen, daß gerade Herr Sſaſonow, der
ſich her en en über die tatſächlichenAnſich chen Stellen informterte, einenſolchen A an haben könnte. Es iſt daher zu be
grüßen, tie deutſche Regierung nicht ge
zögert hät, durch ihren Peters bürger Bot
fchafter eine Klarſtellung zu erbikten, die
nunmehr auch prompt erſolgt iſt und aus der hervorgeht,

daß es Herrn Sſaſonow ferngelegen hat, ſich in der ihm
fälſchlich zugeſchriebenen Weiſe zu äußern.

Fgtalien. Der Fürſt von Albanien bot den
Papſt nicht beſucht. Die „Tribunga ſchreibt Gegen
über allen Phantaſiten über einen angeblichen Beſuch
des Prinzen zu Wied im Vatikan erhalten wir die
Mitteilung, daß alle diesbezüglichen Gerüchte voll
ſtändig unbegründet ſind. Der Hausbofmeiſter des

Wied, Ha
in Durgzzo eingetroffen.

Rußland. Der Reichsrat hat bei der Beratung des
Antialkoholgeſetzes beſchloſſen, gewöbnlicker
Branntwein ſolle minimal 37. rektifizierter 40 und
Spiritus 55 Grad Alkobol enthalten. Jn der Reichs
dumag baben die Nationaliſten eine Jnterpellation an
den Kriegsminiſter und den Marineminiſter eingebracht,
in der angefragt wird, ob die Meldung in der Preſſe
wahr ſei, daß unter den Angeſtellten der Putilowwerke
ſich eine große Anzahl von deutſchen Untertanen befinde.

gapan. Nach einer Meldung der „Petersb. Telegr.
Agentur“ wurden bei den Unruhen am Dienstag ſechs
Perſonen verwundet und 150 verhaftet. Nach
einer „Reuter“ Meldung war am Mittwoch keine Spur
von der Erregung mehr übrig. Obgleich die Oppoſition
ihre Aufmerkſamkeit nun der Steuerfrage zugewendet
hat und ihre Agitation durch das ganze Land tragen
will, glaubt man doch, daß ihr das Rückgrat gebrochen
ſei und daß die Regierung die Kriſis überſtehen werde-

Deutschlanchk.
Berlin, 12. Febr. Als der Kaiſer am Mittwoch

nachmittag gegen 3 Uhr durch Wannſee fuhr, ſtieß vor der
dorkigen Apotheke das ihm folgende Automobil, in dem
zwei Adjutanten ſaßen, mit einem anderen Kraftwagen zuſamen Der Signalbläſer des Autos wurde aus dem
Wagen geſchleudert und erlitt einen Beckenbruſch. Der
Chauffeur wurde leicht verletzt. Jn dem Begleit
automobil des Kaiſers ſaßen der dienſttuende Flügel
adjutant Korvettenkapitän. Frhr. v. Paleske und der
Flügeladjutant Oberſt Graf v. d. Golß. Beide blieben
unverletzt. Der verletzte Signalbläſer heißt Reimann.
Am Mittwoch fand im Weißen Saal des Kgl. Schloſſes
der zweite Hofball ſtatt, der ſich in ähnlicher Form dar

n. Außer dem Kaiſer-
paar nahmen u. a. daran keil Prinz Oskar und das
Prinzenpaar Auguſt Wilhelm. Der Ball wurde von
einem Souper unterbrochen.

Die Kaiſerin in Bad Homburg. Aus Bad Hom
burg wird en Die Kaiſerin trifft am 28. März
zu mehrwöchigem Kuraufenthalt in Bad Homburg ein und
wird im Schloß Wohnung nehmen. Uber einen Beſuch
des Kaiſers iſt an aintlichen Stellen noch nichts bekannt.

Das Präſidium des Hanſabundes hat beſchloſſen,
aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens des Bundes den
Geſamtausſchuß im Laufe des Monats Juni zuſammen
zuberufen. Ferner wurde für November die Abhaltung
einer Hanſawoche und eventuell eines Hanſatäges in
Ausſicht genommen.

Der Wehrbeitrag als Wünſchelrnte. Ein
Brennereibeſitzer in Remſſcheid bei Solingen, der in
den einfachſten Verhältniſſen lebt, und bisher mit zwei
Millionen Vermögen eingeſchätzt war deklarierke
auf Grund des Generalpardons ein Vermögen von
neunzehn Millionen zum Wehrbeikräg.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 12. Febr. Für den Landkreis

Weißenfels iſt eine Poligeiverordnung ergangen, wo
nach die Polizeiſtunde auf 12 Uhr nachts feſtgeſett
iſt die Lokale dürfen erſt 5 Uhr morgens wieder geöffnet
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dieſes Monats ſein Amt niederlegen
e neuen Bürgermeiſters iſt. die

werden. Der hieſige Kirchbauverein hat ſich zum
Ziel geſetzt, je eine Kirche im Neuſtadt- und Beuditz
vorſtadtviertel zu errichten. Es iſt nun geplant, im
nächſten Jahre den Bau einer Kirche auszuführen, wofür
134000 Mk. angeſammelt ſind. Die Kgl. Regierung zu
Merſeburg ſoll um Anfertigung eines Bauplanes, in dem
500 Sitzpläßze vorgeſehen ſind, gebeten werden. Der
Kaiſerin ſoll die Bitte um Ubernahme des Protektorats
unterbreitet werden.

F. Magdeburg, 11. Febr. Der verſtorbene Stadtrat
Sombart hat, wie ſchon kurz gemeldet, die Stadt Mag
deburg zur Nacherbin ſeines ſehr beträchtlichen Vermögens
eingeſetzt, das hauptſächlich zu gemeinnüßzigen
Stiftungen verwendet werden ſoll. So ſind nam-
hafte Summen für die Armenpflege und Kinderfürſorge
der Friedrichſtadt beſtimmt. Ferner werden Stipendien
errichtet zur Ausbildung von männlichem und weiblichem
Perſongl im kaufmänniſchen, gewerblichen und kunſt
gewerblichen Berufe. Erhebliche Summen erhalten das
Kaiſer Friedrich-Muſeum und das Muſeum für Natur
und Heimatkunde. Der Reſt, iſt für die Entſendung
armer Kinder in Ferienkolonien beſtimmt. Die Stiftun-
gen betragen zuſammen etwa 800 000 Mark.

Bernburg, 12. Febr. Der Gemeinderat hatte ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit einem Geſuch des Stadt
muſikdirektors Plätz zu beſchäftigen, dem in der
letzten Gemeindergtsſitzung eine Erhöhung ſeiner Bezüge
von 15 000 auf 17 000 Mk. zugebilligt worden iſt. An dieſe
Erhöhung hatte man die Bedingung geknüpft, daß die
Kurkonzerte ſtatt am 16. ſchon am I. Mai beginnen und
daß in der zweiten Septemberhälfte nicht wie bisher nur
an den Nachmittagen, ſondern auch abends konzertiert
werde. Muſikdirektor Plätz hat nun gebeten, von dieſen
Bedingungen abzuſehen, da ſie ihm neue Ausgaben bräch
ten. Der Gemeinderat hielt troßdem an den Bedingungen
feſt. Der Gemeinderat beſchloß weiter der Direktion des
Koblenzer Stadttheaters, die für den Sommer das hieſige
Viktorigthegter gepachtet hat, für eine Opern
ſaiſon mit dem geſamten Perſonal der Koblenzer Oper das
Stadttheater von Oſtern ab zu überlaſſen. Der Ge
meinderat erteilte weiter die Zuſtimmung zur Annahme
einer Stiſtung von 1000 Mk. und beſchloß ferner, anläß-
lich der Silberhochzeit des Herzogpaares als Grundſtock
für eine Kinderkrippe 20 25 000 Mk. an ulegen.

Jena, II. Febr. Jn der hieſigen Kaſerne hat ſich
am Dienstag nachmittag ein aus Kaſſel ſtammender
Musketier vom 8. Bataillon des Jnſt. Regts Nr. 94
erſchoſſen. Der Grund zu der Tal iſt nicht bekannt.
Der Soldat war erſt vor zwei Tagen von ſeinem Urlaub
zurückgekehrt.

F. Hartenſtein b. Zwickau, 11. Febr. Die Unter
ſchlagungen des ehemaligen Stadtkaſſterers Kramer be
laufen ſich, wie die weiteren Ermittelungen ergeben haben,
jetzt ſchon auf über 80000 Mark. Weilere größere
Verunkreuungen werden erwartet, da die Kaſſenbücher
noch weiter geprüft werden. Man ſteht hier vor einem
Räkſel, wie bei einer Gemeinde von nicht ganz 3000 Ein
wohnern eine ſo hohe Summe hat unbemerkt veruntreut
werden können. Bürgermeiſter Forberg mußte auf An
ordnung der Kgl. Amtshauptmannſchaſt Zwickau am 6.

Vertagtung dem Stadt
rat Seidel übertrag böorden. Die ga m e adt befindet
ſich in großer Aufregung, da ſie für den geſamten
Schaden aufkommen muß. Kramer ſelbſt wurde vor
kurzem, wie gemeldet, zu einer längeren Freiheitsſtrafe
verurteilt, die er jetzt verbüßt. Zurzeit der Gevxichts
perhandlung wurden die Unterſchlagungen nür auf etwa
20 000 Mark taxiert.

Leipsig, 12. Febr. Aus den Erträgniſſen der
am 2. September v. J. vom Königlich ſächſiſchen Militär
vereinsbund veranſtalteten Blumentage wurden dem
Bezirk Leipzig 42 000 Mk. zugewieſen, die jetzt an minder
bemittelte Veteranen zur Verteilung gelangten. J
ganzen konnten 685 000 Mk. zur Unkerſtützung an hilfs
bedürftige Veteranen verwendet werden. Die Stadt
verordneten zu, Leipzig beſchäftigten ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung mit der Verlegung des Bauplatzes fürden Neger der Deutſchen Bücherei von der
Karl-SigismundStraße nach der Straße des 18.
Oktober. Der Rat der Stadt Leipzig will za. 16850
Quadratmeter Baufläche unentgeltlich überlaſſen, ſowie
eine Baubeihilfe bis zum Höchſkbetrage von 250000 Mk.
gewähren. Der Gegenſtand wurde in nichtöffentlicher
Sitzung beraten.

Luftschiffahrt
Die Flugverſuche

auf dem Exerzierplatze des Mansfeldiſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 75 bei Beeſen (Saalkreis) ſind in dieſen
Tagen wieder begonnen worden. Mittels eines von der
Lauerſchen Flugzeugfabrik hergeſtellten GoviDoppeldeckers
„L. 2 werden wieder tagtäglich bei günſtigem Wetter
von einem Feldpiloten Höhenflüge unternommen. Flug
gäſte nehmen auch daran mit teil. Wie verlautet, haben
dieſe Höhenflüge den Zweck, von dem Feldpiloten Schüler
aus der Lauerſchen Flugzeugfabrik zu Fliegern heran
zubilden.

Thelen ſtellt einen neuen Höhenweltrekord auf.
Auf dem Flugplatze e al hat am Mittwoch

vormittag der Albatros-Pilot obert Thelen den
Höhenweltrekord mit vier Paſſagieren, den am 6. Febr.
dieſes Jahres der Franzoſe Garraix mit 2750 Metern ſich
erobert hätte, üm volle hundert Meter gedrückt. Thelen,
der durch ſeine erfolgreichen Bewerbungen um die großen
Preiſe der Nationalflugſpende bekannt iſt, ſtieg vor 11
Uhr auf einem Albatros-Doppeldecker mit einem 100-P8-
Mercedes Motor in e von vier Offizieren auf.
Schnell erhob ſich der Doppeldecker trotz ſeiner ſchweren
Laſt und ſchraubte ſich, den Flugplatz umkreiſend, in
Spiralen immer höher und höher. Jn 1700 Meter Höhe
entſchwand der Apparat den Augen der Zuſchauer in einer
Dunſtſchicht und kam erſt beim Abſtieg wieder zum Vor
ſchein. Die beiden Barographen, die Thelen mitgenommen
hatte, wieſen übereinſtimmend die erreichte Höhe von
2850 Metern auf. Der Pilot wäre, wie er erklärt, noch
höher geſtiegen, wenn ihn die grimmige Kälte in den
oberen Luſtſchichten nicht zur Rückkehr gezwungen hätte

Ein zweiter Höhenweltrekord
würde bei Buenos Aires aufgeſtellt. Hierüber
meldet ein Telegramm vom 10. Februar: Der argen
tiniſche Flieger Newberry hat auf einem Morane
Eindecker mit 6275 Metern einen Welthöhen-
rekorsd aufgeſtellt.

anläßlich des Begräbniſſes des von dem Berliner Agenten

Bis zur Neuwahl

Burchard“. Möge das neue Schiff den Namen des von

Neue Flüge um den Weltrekord der Dauer.
Die Aufhebung der Ausſchreibung der Nationalflugſpende.

Nachdem Jngold vor einigen Tagen den Dauerwelt
rekord durch einen ununterbrochenen ſechzehnſtündigen
Flug gebrochen hatte, hat ſich am Mittwoch morgen der
Johannisthaler Flieger Bruno Lan ger von neuem mit
ſeinem PfeilDoppeldecker aufgemacht, um dieſen Rekord
abermals zu übertrumpfen. Er hat zu dieſem Zweck 685
Liter Benzin und 60 Kilogramm I an Bord ſeines
Doppeldeckers genommen und ſtartete kurz nach 8 Uhr in
Johannisthal.

Gegen 10 Uhr vormittags ſtartete auch der Harlan
Flieger Gruner mit dem Flugſchüler Günther als Be
gleiter zu einem größeren Fluge. Die Flieger landeten
am Miltwoch nachmittag gegen 2 Uhr auf dem Leip
ziger Flugplatze in Mockau. Die Fahrt mußte in Leipzig
wegen eines Deſektes in der Benzinzuführung unterbrochen
werden. Die Flieger denken am heutigen Donnerstag er
neut für den Siebenſtundenflug aufzuſteigen.

Gerichtsver handlungen
Die Strafkammer in Erfurt verurteilte den Wunder

doktor Wilhelm Müller, der ſich als Arzt des Kaiſers
ausgegeben und viele Patienten nutzlos um hohe Hono-
rare gebracht hatte, zu dreijährigem Zuchthaus und
zehnjährigem Ehrverluſt.

Vermischtes.
Exploſton des Benzinbehälters eines Autos. Aus

Wien wird gemeldet: Auf der Reichsſtraße von Wien
nach Baden geriet am Dienstag der Vergaſer eines Auto
mobils in Brand. Sofort ſtand der Wagen in Flammen.
Durch den Feuerſchein angelockt, umſtanden bald zahl
reiche Neugierige den Wagen. Trotz der Warnungen des
Chauffeurs entſernten ſie ſich nicht. Plötzlich explodierte
der Benzinbehälter und 40 Perſonen wurden ver
letzt, darunter 15 ſchwer, einige lebensgefährlich.

Demonſtration der Sozialdemokraten in Tetſchen.
Die Sozialdemokraten in Tetſchen (Elbe) veranſtalteten

Kefjling erſchoſſenen ſtreikenden Buchdruckers Solinger
eine Maſſendemonſtration, an der 5000 Arbeiter
teilnahmen. Namens der reichsdeutſchen Buchdrucker ſprach
Steinbrück- Dresden. Da Ausſchreitungen befürchtet wer
den, iſt die Gendarmerie und die Polizei verſtärkt worden.

Carnegieſtiſtung. Aus Neuyork wird gemeldet
Carnegie hat ſeine 10 Millionen Friedensſtiftung durch
eine Stiftung von 2 Millionen Dollars ergänzt, um die
Sache des Friedens durch die Kirche der verſchiedenen
Bekenntniſſe zu fördern. Ein Teil der Zinſen ſoll der
Friedensliga der deutſch-engliſchen Geiſtlichen zugewendet
werden.

Knabenmord. Kiew 11. Febr. Jm Zuſammen
hang mit dem rätſelhaften Morde in Feſtow, wo man denfubſſchen Knaben Paſchkow mit 13 Stichwunden im Halſe

aufgefunden hatte, iſt geſtern der Vater des Exmordeten
und deſſen jüdiſcher Kommis verhaftet worden. Der Leich
am des Knaben wurde gusgegraben und zur gerichts- ſt
ärztlichen Unterſuchung nach Kiew gebracht.

Der Kaplan Schmidt, der in Neuyork wegen Mordes
angeklagt war, iſt zum Tode durch den elek
triſchen Stuhl verurteilt worden. Die Hin
richtung iſt auf die mit dem 23. März beginnende Woche
angeſetzt.

Erdbeben in Neuyork. Jn einem Teile Neuyorks
und Brooklyns wurde am Dienstag ein leichtes Erd
beben wahrgenommen

Dynamitexploſion in Bolivig. Eine Dynamitnieder
lage in einer Zinnfabrik in Espuelitas (VBolivia) iſt
Dienstag morgen explodiert. Mehrere Perſonen
ſind getötet und eine Anzahl verwundet worden.
en der Stadt wurde beträchtlicher Schaden ange
richtet.

Fünf Perſonen bei einem Brande ums Leben ge
kommen. Wie aus Helſingfors gemeldet wird, ſind
bei dem Brande des Armenhauſes im Kirchſpiele Hilo-
mantſt (Bezirk Knopio) fünf Perſonen um ge
kommen, eine iſt ſpurlos verſchwunden, viele andere
haben Brandwunden erlitten.

Hinrichtung. Beuthen, 11. Febr. Heute früh 7
Uhr wurde m Hofe des hieſigen Landgerichtsgebäudes
der Agent Eduard Gornik aus Kattowitz, der am
5. März 1913 das Duhlaſche Schuhmeacherehepaar vor
ſätzlich getötet hatte, durch den Scharfrichter Schwietz
aus Breslau bingerichtet.

Zu der Moſſenvergiftung in Munzhuſen in Luxen
burg, die wie wir berichteten, nach einem Trauermahle
auftrat, meldet noch ein Telegramin: Die Wikung der
Vergiftung iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen, da
weitere zwei Perſonen ſehr ſchwer erkrankt ſind. De
Zahl der in Lebessgefahr ſchwebenden Perſonen beträgt
fünf Die Lebensmittel werden chemtſch unterſucht.

Tobſüchtig. Zu aufregenden Szenen kam es am
Dienstag abend in einem Hauſe der Berliner Straße in
Berlin Tempelhof. Ein dort wohnende r Schloſſer erlitt
Wutanfälle. Er warf ſämtliche Gegenſtande ſeiner
Wohnung, u. a. eine brermende Lampe auf den Hof.
Der Hauswirt benachrichtigte die Polizei. Als vie
Beamten kamen, verbarrikadterte ſich der Tobiüchtigte
in ſeiner Wohnung und drohte jeden, der ihm zu nahe
komme mit einem Beil zu erſchlagen. Schließlich rief
die Polizei die Feuerwehr zu Hilfe, die mit einem
Schlauch gegen den Wütenden vorging und ſeine
Feſſelung ermöglichte

Eine intereſſante Cheſcheidungsklage. Frau Danielg
Thode, die Tochter von Frou Coſima Wa ner aus der
erſten Ehe mit Hans v. Bülow, hat gegen thren Gatten
den Kunſthiſtortker und früheren Heidelberger Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Henry Thode, beim Landgericht in
Heidelberg Klage auf Eheſcheidung erhoben.

Stapellauf eines Hapag Dampfers Auf der Schiff
werft von Joh. C. Tecklenborg in Geeſtemünde
lief am Dienstag nachmittag der für die Hamburg
Amerika-Linie erbaunte Dreiſchraubenpaſſag ierdampfer
„Johann Heinrich Burchard“ ein Schiff von
21000 Bruttoregiſtertonnen, vom Stapel. Die Tauf
rede hielt Bürgermeiſter Dr. Predöhl Hamburg. Auf
die dem Kaiſer erſtattete Meldung über den glücklichen
Stap llaufiſt folgende Antwort eingegar gen: Sr. Mag
nifizenz Bürgermeiſter Predöhl. Herzlichen Dank für
Meldung über den Stapellauf des „Johann Heinrich

mir ſo hochgeſchätzten Mannes immer glücklich über
das Weltmeer tragen. gez Wilhelm B. R.

Eine romantiſche Liebesgeſchichte des vielfachen
amerikaniſchen Millionärs Gwynne wird der Voſſ. Ztg.
aus New York gemeldet. Mr. Gwynne, ein Ver
wandter Vanterbilts, hat ſich heimlich mit einem
Fräulein Kenng, der Tochter eines in New York lebenden
deutſchen Klempnermeiſters, die er als Modell im Atelier
eines Frenndes kennen gelernt hatte, verlobt. Jn
kurzer Zeit will er ſich trauen la ſſen, um allen Proteſte
ſeitens ſeiner Angehörigen zuvorzukommen

Zur Zigerjagd in Brüſſel
Wie bereits geſtern kurz gemeldet, iſt am Dienstag

aus einer Menagerie von Hagenbeck, die in der Vorſtad
Jxelles in Brüſſel ihre Zelte aufgeſchlagen hatte, ein
Königstiger ausgebrochen, jedoch lebend wieder einge
fangen worden. Über dieſe Jagd, durch die wieder einmal die Leipziger Löwenjag d jener denkwürdigen
Oktobernacht des vorigen Jahres in Erinnerung gerufen
wird, werden nachfolgende Einzelheiten bekannt: Jn-
folge der Unachtſamkeit eines Wärters des Menagerie
Zirkus Hagenbeck, der auf einem großen Marktplate
Brüſſels gegen wärtfg ſein Zelt aufgeſchlagen hat. gelan
es am Dienstag mittag einer ausgewachſenen Königs
tigerin, aus der offen gebliebenen Tür des Käfigs zu
entweichen und durch eine Spalte des Zelttuches unbe
merkt die Straße zu gewinnen, wo gerade der Wochen
markt abgehalten wurde. Unter den Gemüſehökerinnen
und der großen Menge der Käufer brach eine toll
Panik aus; alles flüchtete in wilder Haſt; ungezählte
Körbe mit Eiern Kartoffelſäcke, Gemüſebuden, Fleiſcher
tiſche, Käſe und Butterſtände wurden unter betänben
dem Geſchrei über den Haufen geworfen. Die Tigerin
war von der wilden Szene offenbar ſehr verdutzt un
wandte ſich nach wenigen Augenblicken zur Flucht.
J Galoppſprüngen über querte das Tier den Platz un
flüchtete ſich an der Straßenecke entlarg in die offene
Tür eines Zigarrenladens. Die Verkäuferin
Frau Vandamme befand ſich m anſtoßenden Zimmer
Als ſte die Schritte im Laden börte, erſchien ſie zur Be
dienung des vermeintlichen Kunden, um vor Entſetzen
ſofort ſchreiend zu fliehen, indem ſie die Tür hinter ſich
zuſchlug. Jnzwiſchen waren ſchon die Wärter der Me
nagerie und einige Dutzend Poliziſten mit Revolver
erſchienen und bewachten die Tigerin, die es ſich in dem
Laden gemütlich gemacht hatte. Endlich kam der BDän
diger, dem das ſchöne Tier auf ſeine Lockrufe willig
in den Käfig folgte Unter Begleitung von meh
als tauſend Menſchen vollzog ſich der Transport in die

Menagerie. x
Ein furchtbares Familiendramag in Altong.

Ein Familiendramg ſpielte ſich Mittwoch mittag
in Alkonga in der Nachtigallenſtraße 5 ab. Der dort
wohnende Arbeiter Klonſchinski lebte mit ſeiner
Frau im Unfrieden. Am Sonnabend mißhandelte en
ſeine Frau, die ſich an einem Seile aus dem Fenſter
berunterließ, um den Mißhandlungen zu entgeben.
Plötzlich riß das Seil und die Frau ſtürzte ab, wobe
ſie ſtchſorſchwerverletzte, daß man ſie ſofort ins
Krankenhaus ſchaffen mußte. Nach ihrer Vernehmung
ſollte heute der Mann auf die Polizeiwache kommen.
Er erſchien jedoch dort nicht und als die Mutter der
Frau wun in die Wohnung Klonſchinekis ging, wurde
ihr nicht geöffnet. Man holte die Polizei, die die Tür
in erbrach Schließlich fand man die drei
Kinder im Alter von 4, 6 und s Jahren blut
überſtrömt auf dem Fußboden liegen. Klonſchinskt
hatte ſie mit einem Beile erſchlagen und ſich ſelbſt dann
erhängt. Alle vier Leichen wurden ins Leichenſchauhaus
übergeführt. Der ſchwerkranken Mutter konnte vor
e den e tlehen Tat noch keine Mitteilung gemacht

erden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Erste Beilage.

Parlamentavisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Febr.) Jm

Reichstag würde am Mittwoch die Beratung des Etats
des Reichsamts des Jnnern beim Kapitel „Biologiſche
Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft“ fortgeſetzt.
Zentrumsabg. Baumann forderte dabei in einer Reſo
kution die Ausſetzung einer hohen Prämie für ein wirk
ſames Mittel gegen den, Heu und Sauerwurm,
während Abg. Dr. Paaſche (ul.) in einer zweiten Reſo
lution ganz allgemein größere Miktel zur Bekämpfung der
e en Jnſekten verlangte. Beide Reſolutionen wur
en, nachdem noch die Abgg. Aſtor und Dr. Dahlem

vom Zentrum ſowie Abg. Hepp (nl.) ſich dafür aus
geſprochen, der Miniſterialdirektor Dr. v. Jonquié
re s dagegen derartige Preisausſchreiben für zwecklos er
klärt hätte, einſtimmig angenommen. Beim Kapitel
„Patentamt“ trat Abg. Giebel (Soz.) für die Rechte
der Angeſtellten bei Verwertung ihrer Patente ein. Abg.
Dr. Bell (3.), unterzog den Vorentwurf
Patentgeſetzes einer eingehenden Kritik und begrüßte die
erhebliche Herabſetzung der Patentgebühren ſowie den
Ausſchluß der Antikonzeptionsmittel vom Patentſchutz.
Auch Abg. Dr. Böttger (nl.) warnte davor, allzu weik
gehende Wünſche der Angeſtellten zu berückſichtigen. Dar
auf teilte Miniſterialdirektor Jonquières mit, daß
die Verbündeten Regierungen im nächſten Winter den
Entwurf eines neuen Patentgeſetzes endgültig
einbringen werden. Das Kapitel „Reichsverſicherungs
amt“ wurde verbunden mit der Debatte über die Rück
lagen der Berufsgenoſſenſchaften, worüber
dem Hauſe vor einiger Zeit eine Deukſchrift zugegangen
iſt. Abg. Bauer (Soßz.) erklärte, daß ſeine Partei kein
Intereſſe an dieſer Frage habe und die beſtehenden Be
timmungen nicht ändern wolle. Er befaßte ſich mit der
echtsſprechung des Reichsverſicherungsamtes und for

derte, daß alle Unfälle während des Betriebes als ent
ſchädigungsberechtigt gelten. Jn ausführlicher Weiſe be
ſpricht der Redner dann eine Reihe von Streitfragen, die
ſich aus der neuen Reichsverſicherungsordnung ergeben
er und macht namentlich der preußiſchen Regierung die
chwerſten Vorwürfe, weil ſie angeblich die Rechte der

Kaſſenbeamten und das Selbſtverwaltungsrecht der
Krankenkaſſen zu ſchmälern trachte. Als er der preußi
chen Regierung Ungeſetzlichkeit vorwarf, wurde er zur
rdnung gerufen. Nach zweieinhalbſtündiger Dauer

dieſer Ausführungen wurde die Weiterberatung auf Don
nerstag vertagt.

t

A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. Febr.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde am Mittwoch die Beratung des
Etats des er des Jnnern fortgeſetzt, und Abg.
re Soß.) führte ſeine am a u abgerochene Rede zu Ende Er ſprach noch reichlich J
eken hatte oſtentativ den Saal verlaſſen.
hauptſächlich den Kölner Polizeiprozeß und auch
andere polizeiliche Maßregeln in recht e e Weiſe,
e daß er mehrfachen Ordnungsrufen verfiel.
ekretär Ho l tz übernahm die Rechtfertigung des Reſſorts

unter dem lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes.
Ab d. Groeben (konſ.) kündigte als Repreſſalie

„Herengold“,
Roman von H. CourthsMahler.

(80, Fortſetzung achdenck verboten.
„Jch konnte es allerdings nicht hoffen, Sie e zu

Herr von Gerlachhauſen. Da es jedoch geſchehen,
r

ri
ft es ſich günſtig, da ich einige Fragen an Sie zu

ichten habe.
Er ritt näher an ſie heran.

wiſſen, Komteſſe?“ fragte er beunruhigt.
Sie ſah ihn ſcharf an und antwortete brüsk: „Wußten

Sie, daß meinte Mutter noch lebt
Er fuhr erbleichend zurück.
„Komteſſe wer wie kommen Sie zu dieſer Frage?“
„Gleichviel. Wußten Sie darum?“
Er richtete ſich hoch auf, ihr Ton beleidigte ihn.
„Ja ich wußte es.

Sie lachte nervös auf. „Trotzdem Sie mir das Gegen
teil verſicherten! Aber noch eine Frage: Iſt es wahr, daß
Graf Ravenau Sie zu meinem Gatten beſtimmte, ehe ich
nach Ravenau zurückkehrte? Haben Sie ihm dafür ver

ſprechen müſſen, mich um jeden Preis von meiner Mutter
zu trennen
a n ſchaute bleich und ernſt aber ruhig in ihr zuckendes

ntlitz.
Ja es iſt wahr. Hören Sie mich an Komteſſe,
Sie ließ die Reitpeitſche durch die Luft ſauſen.

„Bitte ſparen wir uns Auseinanderſetzungen d
will Jhnen nur ſagen, daß ich mir erlaubte, ſelbſt über
meine Hand zu verfügen, denn ich habe mich mit Herrn von
Sonsfeld verlobt. And meine Mutter iſt in Ravenau.
Guten Morgen, Herr von Gerlachhauſen. Eine Empfeh
lung an Jhre Frau Mutter.“ Sie warf ihr Pferd herum
und jagte davon, ohne noch einen Blick auf ſein verſtörtes
Geſicht zu richten. Götz ſtarrte ihr wie verſteinert nach.
War das wirklich Jutta Ravenau, die ſo zu ihm geſprochen,die dort in ſolcher Wildheit auf dem bereits erſchöpften
Pferde V n Verlobt? Mit Herbert Sonsfeld
And ihre Mutter in Ravenau? Woher wußte ſie von
dem unſeligen Plan des Grafen Ravenau, wer hatte ihn
ihr hinterbracht gewiß in entſtellter Weiſe?

Wie Blei lag es in ſeinen Gliedern. Von all den
Gedanken, die auf ihn einſtürmten, löſte ſich immer klarer
der eine heraus: Sie iſt Dir verloren iſt die Braut
Sonsfelds.

Willenlos ließ er das Pferd laufen und erwachte erſt
aus ſeinem Brüken, als es vor dem Tor ſeines Hauſes
hielt

eines neuen

Er behandelte

Anterſtaats

„Was wünſchen Sie zu

die Anglückli

egen die Sechsſtundenrede des Abg. Hoffmann eine Ab

än derung der Geſchäftsordnung durch Be
ſchränkung der Redezeit an. Er fragte dann den Miniſter,
warum er die vom Kreiſe Niederbarnim erhobene Um
ſatzſteuer unmittelbar vor dem Ankauf des Gutes Lanke
durch die Stadt Berlin genehmigt habe, und ſprach ſich
für den nationalliberalen Antrag zum Schutze der Ar
beitswilligen aus. Das Verbot der Schutzmannsvereini
gung billigte er. Den Fortſchrittlern warf er Begünſti
gung der Sozialdemokratie vor und gegen den Abg. Pach
nicke richtete er Angriffe, weil er ſich erlaubt hatte, Herrn
Dr. jur. v. Jagow etwas unſanft anzufaſſen. Miniſter
v. Dallwitz begründete in längerer Rede die Geneh
migung der Amſaßſteuer des Kreiſes Niederbarnim und
machte der Berliner Stadtvertretung Vorwürfe, daß ſie
ungerechte Angriffe gegen ihn erhoben habe. Abg. Fuhr
maänn, der Generalſekretär des alt nationalliberalen
Reichsverbandes, ſprach darauf das erſtemal im Abgeord
netenhauſe. Er hielt eine wohlvorbereitete 7Sammelrede, die freilich eher in die Generaldebatte paßte.
Der Redner ſetzte ſich mit der Fortſchrittlichen Volkspartei
wie mit den Konſervativen und dem Bunde der Land
wirte auseinander. Jm e war die Neigungnach rechts unverkennbar. Er ſuchte ſeine reaktionären
Machenſchaften mit einem liberalen Mäntelchen zu be
e und der Widerſpruch, der oft lärmend aus den

eihen der Heydebrand und Genoſſen ertönte, war doch
nicht viel mehr als Thegterdonner. Den nationalliberalen
Antrag auf größeren Schutz der perſönlichen Freiheit in
Arbeiterkämpfen ſuchte Abg. Fuhrmann ſogar als aus
liberalen Grundſätzen geboren n an
Herold (3Z.) lehnte den nationalliberalen Antrag ab.
Im übrigen krat er für ausreichenden Zollſchutz ein und
rief die bürgerlichen Parteien zum Kampfe gegen die
Sozialdemokratie
Donnerstag vertagt.

Der Kommiſſion für die Regelung der Sonntagsruhe
lag ein nationalliberaler Antrag vor, der für
Städte mit mehr als 60 000 Einwohnern vollkommene
Sonntagsruhe einführt und auch die zweiten Feiertage
und den Himmelfahrtstag den Sonntagen gleichſtellt. Für
kleinere Gemeinden wird eine zweiſtündige Arbeitszeit
vorgeſchlagen, die von der Verwaltungsbehörde auf vier
Stunden erweitert werden kann. Eine weitere Ein
ſchränkung oder Aufhebung der Sonntagsarbeit ſoll nicht
nur für alle, ſondern auch für einzelne Gewerbe möglich
ſein, wenn auf den Antrag von einem Drittel der Geſchäftsinhaber zwei Drittel zuſtimmen. Für die beiden
letzten Sonntage vor Weihnachten ſoll eine Geſchäftsdauer
bis 8 Stunden geſtattet ſein. Weitere Ausnahmen wer
den für ſolche Städte getroffen, in deren näherer Am-
gebung abweichende e gelten. Das Zen
krum hat einen vollſtändig neuen Geſetzent-
wurf vorgelegt. Er ſieht in Städten von mehr als
50 000 n e l n Sonntagsruhe vor, inhre Einwohnerin r

Gemeinden eine

Tiefe
rotz lag

„Ja, Komteſſe, ich war in den letzten Jahren der einzige
Vertraute der Armſten und Zeuge ihrer ſchmerzvollen
Sehnſucht nach ihrem Kinde. Als ich noch ein Knabe, kam
Jhre Mutter zu meinen Eltern. Mein Oheim brachte unso e Jhre Schönheit, ihr Leid machte einen

tiefen Eindruck auf mich. hatte z lieb vom erſten
Tage an. Bis zum heutigen Tage weiß ich alles, was mit
Jhnen zuſammenhängt, von ihr.

Jutta ſtütte ſich auf den Tiſch und preßte ihre fieber
trockenen Lippen aufeinander. Dann ſagte ſie leiſe

„So wiſſen Sie auch, daß mein Großvater mich an
Götz Gerlachhauſen verhandeln wollte

Er blickte wie erſchüttert zu Boden. „Jch glaubte, daß
Herr von Am en bereits ein Recht an Sie hätte,
Komteſſe. Um ſo hoffnungsloſer erſchien mir meine Liebe.

Sie trat auf ihn zu, die Stirn finſter zuſammenziehend.
„Jch laſſe mich aber nicht verhandeln, Herr von Sons

eld. Frei will ich über meine Hand verfügen und ſie dem
Nanne reichen, der mich treu und uneigennützig liebt. Jch

bin Herrin meiner ſelbſt. Daß ich Sie ſo liebe wie Sie
mich, kann ich nicht behaupten aber ich n Sie hoch und
er freundſchaftlich für Sie. Laſſen Sie mir Zeit,
vielleicht erwidere ich eines Tages Jhre Neigung. WollenSie es daraufhin mit mir wagen Jch che einen
männlichen Schütz. Vielleicht läßt Herr von Gerlachhauſen

Dann wurde die Weiterberatung auf

zu anderen kleinen Ausgaben ein Betrag

Sah ſo eine glückliche Braut aus?

recht, über die Ausführung des Geſetzes und Strafvor
l Am den Mitgliedern Zeit zum Studium der

orlage zu geben, vertagte ſich die Kommiſſion nach kurzer
Geſchäſtsordnungsdebatte.

Zur Schaffung von klein- und mittelbäuerlichen Be
trieben hat die nationalliberale Fraktion des Abgeord
Soren dn einen beſonderen Geſetzentwurf eingebracht.
Danach ſoll der Staatsregierung ein ſan von 100
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden, um
Staatsdarlehen n Erwerbe und zur e von
klein und mittelbäuerlichen Betrieben in Landkreiſen zu
gewähren. Das Staatsdärlehen beträgt bei einemStellen
wert bis 10 000 Mark neun Zehntel dieſes Stellenwertes.
überſteigt der Stellenwert 10 000 Mark, ſo beträgt das
Staatsdarlehen ſechs Zehntel des überſchießenden Be
trages. Der Antragſteller muß zur ſelbſtändigen Führung

eines land wirtſchaftlichen Betriebes geeignet und im Be
ſitze eines ausreichenden Barvermögens ſein.

K Das Auftreten des Abg. Hoffmann im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe gibt, wie die „L. C.“ ſchreibt, zu leb
haften Bedenken Anlaß. Eine Rede von 7 Stunden Länge
läßt ſich nur allenfalls bei ungewöhnlich zugeſpitzten
Situgtionen und um damit irgend einen beſtimmten
wichtigen Zweck zu erfüllen, rechtfertigen; ſonſt iſt ſie un
erträglich, weil zwecklos und eine Beeinträchtigung der
Redefreiheit der anderen Abgeordneten bedeutend. Ein
äußerer a e für die Dauerrede Hoffmanns lag nicht
vor. Sein Material hätte ſich gut und gerne zu einer
höchſt zweiſtündigen Rede konzentrieren laſſen. Jetzt
mußten ſeine Ausführungen wirken wie ein Affront gegen
das ganze Haus. Politiſch war ihre Länge höchſt unklug;
denn ſie liefern den Gegnern der parlamentariſchen Frei
heit den willkommenen Anlaß, Verſchärfungen der Ge
ſchäftsordnung zu verlangen. Die mehr als taktloſen
Ausfälle Hoffmanns gegen die Miniſter bringen natürlich
erſt recht Waſſer guf die Mühle der Scharfmacher. Man
fragt ſich vergeblich was bezwecken die Sozialdemokraten
mit ſolchen Leiſtungen, die mit Recht Entrüſtung hervor
rufen müſſen

Provinz und Amgegend.
F. Köthen, 11. Febr. Eine kürzlich abgehaltene Ge

meinderatsſitzung beſchäftigte ſich u. a. mit der Arbeits
loſenfürſorge. Bürgermeiſter Dr. Heymann ſchlug
namens des Magiſtrats folgende Maßnahmen vor Für
alle Köthener Arbeiter ſoll eine frei willige Rück
lageeinrichtung ehe werden, wie ſie für die
ſtädtiſchen Arbeiter bereits beſteht. Die Arbeiter ſehen
regelmäßig von ihrem Wochenlohn einige Groſchen ſtehen
laſſen, die nur bei Arbeitsloſigkeit oder in beſonderen
Notfällen ausgezahlt werden. Die Einlagen werden vom
Arbeitgeber geſammelt und an den Magiſtrat er
der auch die Auszahlung der Rücklagen übernimmt. Zur

Beträgen bis 200 Mark 10 Prozent Präm e hinzugezahlt Wetter ſoll eine Arbeiter Darlehnsk e
ins Leben geruſen werden, aus der kreditwürdige Arbeiter
Darlehen bis zu 45 Mark erhalten können. Zur Durch
führung des Verſuchs ſoll zunächſt ein Kapital von 2000
Mark bereitgeſtellt werden. Ferner ſoll zur Anterſtützung
der Arbeiter bei der Annahme von Arbeit und zur Durch
führung der Rücklageeinrichtung mit r

is zu

W

er ihre zitternden Hände mit Küſſen bedeckte
Arme zu nehmen und ihren Mund zu küſſen, wagte er nicht.Er wußte, daß ſie wie im Fieber n und hütete ſich,
ſie durch eine unangebrachte Zärtlichkeit zu erſchrecken.

Jutta trat von ihm zurück.
„Bitte, laſſen Sie die Leute herbeirufen, lieber Herbert
guch meine Mutter. Sofort werde unſere Verlobung

proklamiert. Man ſoll ſich in der Halle verſammeln.“
Sonsfeld verbeugte ſich und gab einem Diener die
nötige Weiſung

ütta lehnke blaß und müde mit brennenden Augen
am Kamin. Sonsfeld trat neben ſie und zog wieder und
wieder ihre Hand an ſeine Lippen. Als ihre Mutter ein
trat, atmete Jutta auf und trat ihr entgegen. Sie ſah
nicht den heimlichen Blick des Einverſtändniſſes, den dieſe
mit Sonsfeld tauſchte.

„Meine liebe Mutter, Herbert und ich, wir haben uns
verlobt. Du brauchſt dich nicht mehr von ihm zu trennenund haſt nun zwei Kinder, die dich lieben und ſür le
e ädigen wollen.“ Dolly Sterneck nahm ſie zärtlich
in ihre Arme.

„Gott ſegne dich, mein Kind, und ſchenke dir Glück,“
ſagte ſie mit wirklicher Empfindung.

Sie umarmte auch Herbert und küßte ihn.
Jutta war noch immer wie im Fieber.

„Nun komm zu den Leuten, Herbert Sie gingen in
die Halle, wo das Hausperſonal mit erwartungsvollen Ge
ſichtern ſtand. Jutta ſtellte Herbert als ihren Verlobten
und als künftigen Herrn von Ravenau-Schönrode vor. Ein
Murmeln ging durch die Reihen. Die Leute waren erſicht
lich mehr beſtürzt als erfreut, ſuchten jedoch allmählich eine
fröhliche Miene zu heucheln. ur Jettchen Wohlgemut
blieb wie erſtarrt ſie wußte doch, daß Götz Gerlachhauſen
beſtimmt war, als Herr hier einzuziehen und daß
Komteßchen in der Sterbeſtunde des Grafen ihre Liebe
u Götz bekannt hatte. And nun e plötzlich ein andererſeine telle einnehmen! Sie blickte verſtört auf Jutta:

ur mühſam ſtotterte ſie einen Glückwunſch hervor.
Fortſetzung folgt.)

Förderung des Sparſinns werden bei der Auszahlung bei S



Mark bewilligt werden. Die Beſchlußfaſſung über dieſe „Das Geſchäftsjahr 1911/12 ſtand im Zeichen der Verkehr zwiſchen beiden Ufern wird ohne Zweifel künftig
Vorſchläge wurde nach längerer Debatte der nächſten Dürre, ſo begann der vorige Jahresbericht. Leider viel lebhafter werden, welche Seite aber den größten
Sitzung vorbehalten. können wir auch dieſes Geſchäftsjahr 1912/13 noch in Vorteil davon haben wird, muß erſt die Zukunft lehren.

e e den W d und An den Ufern e n h eerlu ür uns Landwirte gleichbedeutend ſind, es vorgenommen werden. So wird z. B. am linken UferMerseburg undh UAmgegend. beſteht nur der Unterſchied, daß im vorigen Geſchäfts von der Schleuſe an bis zur Eiſenbahnbrücke das Ge
12. Februar. jahre ſich der Verluſt auf die geſamte Landwirtſchaft in lände um ungefähr zwei Meter tiefer gelegt werden, um

Das 5hjfährige Meiſterjubiläum und zugleich das dieſem Geſchäftsjghre nur auf unſer Geſchäft begieht. bei Hochflut dem Waſſer deſſen Durchfluß ſonſt zu eng
43 jährige Bürgerfubitlä um konnte am utigen Recht angenehm für uns war es ja, daß in unſerem Ge wäre, ungehinderten Abfluß zu verſchaffen. Es iſt zu l
Donnerstag der im 76. Lebensjahre ſtehende Schuhmacher ſchäft eine lange Reihe von Jahren keine Verluſte zu bedauern, daß die ſchönen alten Bäume, die dort ſtehen, a
meiſter Karl Niemann, Hirtenſtr. 5 wohnhaft, be verzeichnen waren, im Gegenteil, es iſt in dieſer Zeit ſämtlich der Axt zum Opfer fallen werden. Die Brücke,
ehen. Aus Anlaß dieſes Feſtes wurden dem Jubtlar von mit erhebliche Gewinn gearbeitet worden. Der zu deren Lage durch Vermeſſungsbeamte am vorigen Montag

Voerandten und et zahlreiche Gratulationen und verzeichnende Verluſt iſt durch unſeren bishexigen Ge feſtgeſtellt wurde, wird etwas ſtromabwärts von der
Geſchenke dargebracht. Die Handwerkskammer ehrte ihn ſchaftsführer Knauth entſtanden, der in rückſtchtelofer jesigen Uberfahrtsſtelle ihren Platz finden und neun bis
durch Übermittlung des Ehrenmeiſterbriefes, während die bezw. leichtſinniger Weiſe ohne unſer Wiſſen und Willen zehn Meter breit werden. Der Zugang wird diesſeits
SchuhmacherJnnung ihrem langſährigen OHbermeiſter Und ſtatutenwidrig riskante Geſchäfte in großem Umfange, bon der Poſt her erfolgen und einen Teil der Gärten
Vorſtandsmitglied ein hübſches Diplom überreichte. Wir in lehter Zeit ſogar trotz unſeres Verbots unternommen und des Mareusſchen Holzplatzes einnehmen. Auf der
ſchließen uns den zahlreichen Gratulanten an und wün hat. Es ſt ſomit ſeit Beſtehen unſerer Genoſſenſchaft. anderen Seite wird er, ſanft abſallend, ungefähr bei dem
ſchen daß der Jubilar in der bisherigen geiſtigen und ein ſolch ungngenehmes Ereignis zum dritten und Edardtſchen Gute ausmünden. Leider müſſen auch da
körperlichen Friſche ſeinem Berufe noch lange Jahre nach hoffentlich letztem Mal zu verzeichnen, gewiß aber wird Sbſtbäume, die erſt vor ſechs bis acht Jahren angepflangt
gehen kann. dieſer Vorfall uns zu einer großen Lehre dienen. Über wurden, entfernt werden falls es nicht gelingt, ſie zuWie aus Berlin gemeldet wird, hatte die vorgeſtrige die Umſätze in Spekulationsgeſchäften vermögen in berſetzen. Die bisherige Straße wird Eigentum der Ge
Subſkription auf nominell 15 Millkonen Mark Aproß. keine zahlenmäßigen Angaben zu machen, da ſolche nicht meinde und geht ein. Die Brücke wird, wie bereits
mündelſichere Schutzgebie verbucht worden ſind. bekannt, drei Bogen erhalten, deren größter mit 57
ſehr gen a fette rn wer Der Abſchluß verzeichnet in Aktiva und Paſſiva Metern den Fluß überſpannt, während zwei andere von Jdurch Sperrgeihnungen allein erheblich überzeichnet. 224207 Mk. Der Verluſt wird auf, 19 042,56 Mark. J und 22 Metern Spannweite zum Durchlaß des Hoch

Rachwinter? „Spielen die Mücken im Horn, muß angegeben. Der Umſas iſt ziemlich erheblich waſſers dienen. Falls es gelingt, die Vorlage in den
man's Futter zuſammenkehren hinten und vorn“ heißt es urückgegangen. Er begifferte ſich im Rechnungs verſchiedenen in Frage kommenden Miniſterien, zu denen
in einer alt jahre 1911/12 auf 966 359 Mk., im Jayre 1912/18 auf auch das des Krieges gehört, bis dahin zu erledigen, hofft
Magen n hebtee re W d 564582 Mk. alſo 91 776 Mk. weniger. Als Grund hier man den Zau am 1. Juni beginnen. Zunächſt iſtFutter für das Vieh ſparſam ſein, da ein Nachwinter zu für wird der n in dem Verkaufe von Futter es nötig, Bohrungen zur Erkundung des Baugrundes
erwarten und auf Grünfutter vorläufig nicht zu rechnen mitteln bezeichnet. Die

itgliederzahl ſtieg von 216 auf vorzunehinen. Die dazu nötigen Grätſchaften ſind be J
ſei. Auf einen Nachwinter deutet auch der helle Sonnen 255 mit 257 Anteilen und einer Geſamthaſtſumme von reits eingetroffen. Alsdann erſt iſt es möglich, einen
ſchein zu Lichtmeß nach einem anderen Volksglauben hin 128 500 Mk. genauen Koſtenanſchlag aufzuſtellen. Der Bau wirdbei 16 Grad Sonnenwärme ſpielen nun jetzt die Mücken; Die Submiſſionsergebniſſe für die Unterführung ganz in Eiſenbeton aufſgeführt werden. Das Landſchafts
hoffentlich hat es aber mit dieſen Bauernregeln ſeine Be der Weißenfelſer Straße haben mit Recht viel Aufſehen bild wird durch ihn vorausſichtlich gewinnen. Ein Stück
Wandtnis, wie mit vielen anderen, die eben Ausnahmen erregt vor allem ſind es die gewaltigen Unterſchiede des Vomantit, das, beſonders in mondhellen Nächten mit dem
zulaſſen und anſtatt eines Nachwinters winkt uns der billigſten und höchſten Angebotes, die mit Kopſſchütteln Fährbetriebe verbunden war, wird freilich für immer
nahende Frühling, für den bereits jetzt verſchiedene An geleſen wurden. Wie uns nun mitgeteilt wird, hat ſich verſchwinden.Der Beſchluß der Stadtverordnetenſihung, betr. nachträglich herausgeſtellt, daß die Aufrechnung des S Aus der Sagleaue, 11. Febr. Wenn der Bauer
das Heimatinuſeum und die Aus an billigſten Angebots nicht ſtimmte, man halte ſich um einwintert, d. h. wenn der Winter hereinbricht und
auf dem Kloſtergelän de vom 9. d. Nis. wird, wie a. 29000 M verrechnet, ſo daß alſo das 82500 Mark die Beſtellungs arbeiten ein jähes Ende finden, ſo iſt das
man uns von geſchätzter Seite ſchreibt, wohl bei vielen Angebot verſchwindet. Das billigſte Angebot hat nunmehr ſchlimm. Aber das auswintern iſt doch noch e
ein Kopſſchütteln hervorrufen aus verſchiedenen Grün die Firma Gebr. Graul hier mit 50956 M.k ab Heißt es in jenem Falle Die Arbeit iſt vor
den. Seit Jahren hört, ſpricht, ſchreibt man über die gegeben, der wohl der Zuſchlag erteilt werden wird, da ſie dieſem: die Arbeit war vergeblich. Der Acker mußz neu
Ausgrabungen auf der Altenburg. Hat jemand aber ſchon für eine ordnungs. und ſachgemäße Ausführung aufGrund gepflügt, geeggt und beſtellt werden, und das zu einer Zeit,etwas von dem geſehen, was dort goſgelnnden iſt? e ihrer bisherigen Leiſtungen beſte Gewähr bietet. wo die Arbeit drängt und der Bauer wünſcht der Tag

e r le en die einen Blick durch die (Eingeſandt.) Alſo die Stadt hat für den An hätte achtundvierzig Stunden Leider iſt r

enſter in jene
ür die Funde vereitgeſtellten, aber ſeit v khuß des Neumarktes an das elektri che ſcheint, in dieſen Jahre eingetreten. Zwar der

aſt einem Jahre verſchloſſenen Räume katen, ſuhren ent rehſtromnee t kein Geld mehr! So lautete die Ant

hl s len n r n dent e des Magiſtrate An e der des Hereine vielgenannten Funde ein Schran m miſſion au ie diesbezügliche Frage des Stadtv.San rn e n e n ten e h ſeine en ne rn oner Hurg dieſen Weh da Sie Verwaltung Shnee verſchwunden iſt. einen dichten grünen de Toch
ammlungen hat. Und ſollten es mehr werden, was nicht wenigſtens offenes Viſier gezeigt und den Neumarkt wiegang außer dem Bereich der Möglichkeit liegen kann, na, ver war n See Zeil zweiter Klaſſe bezeichnet. ſieht es mit dem Weizen aus, beſonders mit dem n

ſo hätte man noch einen Schrank genommen und darüber Sind ſchon die Zugangsſtraßen vom und zum Neumartt, geſäten. Aber den urſprünglich auch grünen Furchen vo
in leuchtenden Buchſtaben dem Verdienſte den ſchuldigen der nebenbei geſagt eine der wichtigſten Verkehrsſtraßen e Triebe lagert ein bräutlicher Schein, ein Zeichen
Tribut gezollt. So aber iſt dem Verein die notwendige iſt, in geradezu Peſchrlihen Zuſtänden man überzeuge ein Abſterbungsprozeß im Gange iſt. Ja hier und da
Ausdehnungsmöglichkeit genommen, deren er für die Auf ſich jederzeit davon an Wochenmarkttagen und an ane e lleß vollſtändig hellgraue Büſchel. Zwar läßt ſich ein
ſtellung größerer Stücke, g. B. prähiſtoriſcher Gräber, ver riſchen Tägen ſo mu die Antwort von ſeiten der Stadt ndes Urteil zur Zeit noch nicht fällen. Manch

erter Platten Elocken, Türen u. a. bedarf. Eine ſyſte S Wunge ver e wen e hieb u n here
matiſche Auſſtellung, die erſt aus einer Rarttätenſamme fe Warum war denn Geld genug für ein Türmchen e J
lung ein der Belehrung dienendes W ſchafft, wird ſonſtige Extravaganzen da, wovon keiner der Steuerzahler
unmöglich gemacht und damit die erhofften Ziele n orteil hatte Die Geſchäſtsleute und ſonſtigen Strom
e vereitelt. Es iſt geradezu grotesk zu abnehmet aber mit villtgerem Strom zu verſehen und
denken, daß ſeine Sammlungen über und untereinander zwar ſo ſchnell wie nur möglich, dazu iſt kein Geld mehr
ſtehen, während unmittelbar daneben ſich leere Räume da. Neumärker, ſeid wachſam und rührt euch, denn ſonſt
breit machen. Es iſt deshalb ſehr bedauerlich, daß der müßt ihr euch noch auf weniger Entgegenkommen von ſonvere get inverſtändige Vorſchlag des Stadtv. Prof. Wernete. ſich erſt ſeiten der Stadt gefaßt machen grgteheehe Geld gewiß a. l das Wintergetreide
einmal die Sache anzuſehen und dann zu urteilen, keinen kein Geld zweiter Klaſſe iſt! Hoſſentüch beſinnt ſich die 9
Anklang e hat. Denn wenn die Verhandlungen Stadtverwaltung e daß ſie dem Neumarkt gegen g. Ans dem Elſtertale, 11. Febr. Die letzten herr
über den Vertrag bereits Jahre gedauert haben, wenn er über genau Dieſelben fichten hat, wie jedem anderen lichen Februartage, an denen uns heller Sonnenſchein
in der beſchloſſenen Form bereits ſeit Auguſt fertig iſt, Stadtteil gegenüber. Die Vertreter des Keumarktes haben lachte, der das Queckſilber des Thermometers bis 16
dann war es doch wohl nicht nötig, ihn über das Knfe zu. das Wort Ein Stromabnehmer. Grad über Null ſteigen ließ, waren für unſere Jmker
brechen Zum Schluß ſei noch vbemerkt, daß die Vegrün e wahre Freudentage; denn guf den Bienenſtänden wurde
dung, die genannken Funde müßten zu einer Einheit zu T zan, 11. Febr. Auf vem Eiſe unſeres Dorfteiches es rege und lebendig Die Jmmen hielten Reinigungs
ſammengefaßt und deshalb ihnen vom Heimatmuſenm ge hrach geſtern der jährige Sohn des Arbeiters K. An ausflüge und tun melken ſich munter im Sonnenſcheir.
krennte Raume gegeben werden, nicht ſtichhaltig iſt. Infolge des Geſchretes eines initt anweſenden üngeren Beſonders erfreute die Jmkerbruſt, daß die Völker
Erſtens ließ ſich dieſe Sonderung in der oben genannten Bruders eilten mehrere größere Kinder herbei und zogen durchweg gut überwintert waren und ein nennens-
rer er rie re e Funren n ne re e e eteree nd u n ſeiner naſſen werter Verluſt nicht zu verzeichnen war. Die eigertlich en
die Altenburger Funde ſind organiſch den anderen Funden Kleidung auf den Raſen legte und erſt nach Hauſe Alte Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande versögern ſich
in und um Merſeburg einzugliedern. Drittens aber iſt als ſeine Mutter herankam, um ihm für ſeinen Vorwitz a noch vis zu gleichmäßigerer Tagestemperatur als
das Prinzip bereits dürchbrochen, da in dem einen Raum Zen wohlverdienten Lohn zu verabreichen. jetzt; hoffentlich bringt aber das beurige Jahr unſeren
ſchon ein wichtiges hiſtoriſches Stück aus Alt Merſeburg n n ewig m Febr. J einer unter dem Jmkern einen recht guten Honigertrag und Erſatz für
e untergebracht iſt. Das wußte aber wohl Vorſihe des Kal. Lanbrats des Merſeburger Kreiſes ab den S e r e vicheinvet9 h un ltene emeinſchaftli Sitzung der Gemeinde o. Wegwit, 11. Febr. e jetzigen mondſcbeinhellen2 iete Kreuz Sanntang Ka Man ſgreibt uns t etnten den en e n Warth wurde beſchloſen, Nächte erw. ten wieder ne el Gilderern die

Die Verſtärkung der Wehrmacht in den letzten Jahren heide Gemeinden S t d dein n zum l. April d. J. u einer unſelige Leidenſchaft zu ihren Stre fzügen; denn in dere Tr nen t e en Gemeinde zu verſchmelzen. Es wurde ferner Nacht zum Donnerstag in verganger er Woche wurdenPef r v ſte ungeſäumt ihre Lrſontellen und er uen beſchloſſen, einen beſoldeten Amts- und Gemeindevorſteher gegen 10 Uhr nach dem Löpitzer Damme und dem Raß
Mittel on eher aus eſteltet ie freiwillige Kranken mit einem Gehalt von 3000 Mk. bei ſechs jähriger Amts nitzer Auengelände hier kurz hintereinander vier Schüſſe
ſlege n er t n ſein ihre wign n Auſeaben dauer anzuſtellen und die Stelle ſofort auszüſchreiben. bernommen; ſicher iſt es bier auf Rehwild abgeſehen

n Kriege fallen nen n ver nende en Wer S Schladebach, 11. Febr. Am Sonntag feierte das geweſen, das aus dem Walde nach den Feldern zur
ſürkung Vevalf i rer et hender Mittel Am dieſe Karl d e e a n d er v e en r Pe ber die Wilddieberei

m ner Verwandten, Geſchwiſter, Kinder, Enkel, und Ur etzt mehr nachgelaßen gegen ſonſt.
zu erlangen, iſt von den Landesvereinen vom Roten ntkelin das ſeltene Feſt der goldenen Ho ch Zeit. Am
Kreuz veſchloſſen, im Jahre 1914 in Verbindung mit den Vornittagenn g überbrachte Paſtor von Hanſtein unter dene e n en eng erelthen Hangen e ne en arg Friedhofsverhältniſſe in Keuſchbergfür die Verſtärkung und der freiwilligen t r e en v bei Dürrenberg.

5 2 VKrantenpftege bewitten zu Wönnen. Sie Hanmiung en de das Jnbelpaat relchüieh pelohnt. Auch ſeitens ihrer In unſerem Nachbarorte Keuſchberg wurden ſeit
ort en helſen n W re Mitarbeiter und Arbeiterinnen, der Einwohnerſchaft längerer Zeit Qlagen über die Friedhofsver
werden. An der freiwilligen Krankenpflege im Kriege ſind n Schladebach, ſowie vieler Freunde von nah und fern hältniſſe geführt. Man hatte ſich an den fortſchritt

e et e e e ehe e et e e e eeine Famtlie, die im Mobilmachungsfalle nicht einen oder it dt. Einige Heißſporne verlangtent idi s abend beſchieden ſein. gelegenheit gewandt. Einige Heißſporne verlangd rw ſe e e en e l en gee, s Dürrenberg, 11. Febr. Am vergangenen Sonnabend von Herrn Delius die Cinbringung einer Jnterpellation.
daß ſich auch alle Teile des Volkes an der Sammlung be hatten ſich die Vertreter von zehn in der Umgegend Abg. Delius Jehnte dies ab und verſprach, im Wege der
keiligen werden, denn die geſammelten Mittel ſollen liegenden Gemeinden zuſammengeſunden, um das lebte Verhandlung mit der Regierung die Angelegenheit zur
lediglich den humanttären Aufgaben dienen, nämlich der Hindernis, das dem Bau der Brücke entgegenſtand, Regelung zu bringen, was dann auch geſchah. Dieſe
Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger. u beſeitigen. Es wurde an dieſe nicht, wie bei dem erſten g den AvVom Landwirtſch. Konſum-Verein. Nunmehr iſt auplan, an ſie das Anſinnen geſtellt, ein Kapital, deſſen Stellungnahme hatte wüſte Angr ffe gegen den Aba.
auch der Geſchaftsvericht für das am 1. Juli v. J Aufbringung ihnen überlaſſen wurde zu den Baufoſten Delius zur Folge, die dieſer vornehm ignorierte. Heute
abgelaufene 28. Geſchäſtsjahr erſchienen und den Mit beizuſtenern, ſondern es wurde nur eine Bürgſchaft wirdes von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Abg. Delius
gliedern zugeſtellt worden. Wie zu erwarten, kann der für einen Teil der Verzinſung verlangt. Es Uns ſchreibt der vortragende Rat im Miniſterium desAbſchluß nicht gerade roſige Hoffnungen erwecken, zumal wurde angenommen daß dieſe eine jährliche Summe von per geteilt daß d
mmer noch, wie bexeits geſtern ausgeführt, als eine Art 8000 Mk. einſchließlich der Abzahlung erfordern würde. Jnnern Herr Maybaum habe ihm mitgeteilt, aß der
Schreckgeſpenſt die Verluſte ſeit 1. Juli 1913 bis uletzt 6000 Mk. davon wird vorausſichtlich das Brückengeld Kgl. Regierung aufgegeben ſei, den Leichen

n dem dunklen Schoße des Vorſtandes verſchloſſen liegen. einbringen. Von dem Fehlbetrag von 2000 Mk. wird der hallenraum in Keuſchberg zu ſchließen und
Nun hoffentlich werden ſie bei der Generalverſammlung, Kreis drei Viertel übernehmen, ſo daß nur, wenn nötig, z Aufbau an einer anderen Stelle vor

die am morgenden Freitag ſtattfindet, bekannt gegeben, 500 Mk. zu decken wären. Dieſe Laſt erſchien keiner der endenn die Mitglieder haben ein Recht über den Umſang der vertretenen Gemeinden zu viel, ſo daß der Vorſchlag ein nebmen zu laſſen. Auch ſei der Regierung zu ver
Verluſte endlich volle Jlarheit zu erlangen. Die Ausſicht Finmig angenrenenee wurde. Die hisher veſtandenen ſtehen gegeben, daß die Verlegung des Friedhofs zu
Wert ſcheint aber nicht vorhanden zu ſein, denn in dem Vorrechte, nach denen B. die Einwohner von Fähren- empfehlen ſei-

ericht wird folgende in ihrer Art klaſſiſche Be dorf dern ein Pauſchquantum von jährlich neunzig Mark
gründung gegeben frei Überſahrt haben, fallen dann natürlich hinweg. Der



Mücheln und Umgebung.
12. Februar.

11. Febr. Das „Naumb. Tagebl. chreibt:
Die von der Eiſenbahnbangeſellſchaft Becker u. Co., G.
m. b. H., zu Berlin ausgeführten örtlichen Vorarbeiten

Roßbach

ür die normalſpurige Kleinbahn Naumburg-
oßbach ſind, nunmehr abgeſchloſſen, ſodaß mit der

Ausarbeitung der Unterlagen für das Genehmigungs
verſahren begonnen werden kann. Die Linie wird von
Roßbach über Markröhlitz und Großjena geführt und
ſolgt von Kleinjeng ab der Unſtrutbahn. Es iſt ein
ſeloſtändiger Kleinbahnhof im Norden des Hauptbahn
hofes Naumburg vorgeſehen, doch kann der Übergang
des Perſonenverkehrs zur Stgatsbahn auch bereits in
Kleinjena erfolgen. Der ſelbſtändige Kleinbabnhof
wird für Naumburg inſofern beſondere Wichtigkeit
haben, als die Stadt dadurch den Vorteil der günſtigen
Kleinbabntariſe für den Verkehr mit den durch die Klein
bahn erſchloſſenen Ortſchaften genießt. Durch die ge
plante Linſenfübrung haben ſich Freyburger Inter
eſſentenkreiſe veranlaßt geſehen, die Einführung nach
en ſtatt nach Naumburg zu betreiben. Die Ver
ehrsintereſſen von Naumburg werden aber zweifellos

überwiegen, zumal Naumburg auch wichtiger r
punkt ſur den weiteren Durchgangsverkebr nach Thü
ringen iſt, Die Intereſſen von Freyburg ſind übrigens
auch durch die Lage der Haltepunkte ausreichend berück
ſichtigt. Von dem künftigen Haltepunkte Großjena
links ver Unſtrut iſt Freyburg in 18 bis 20 Minuten auf
uter Landſtraße zu erreichen; außerdem bleibt noch die

öglichkeit, in Kleinjeng auf die Unſtrutbahn überzu
gehen und dis Freyburg zu fahren. Für den Güterver
kehr des Kleinbahngebietes, ſoweit er ſich Unſtrut auf
wärts bewegen ſoll Rüben nach Saucha) ſpielt die Lage
des Einführung punktes gleichfalls keine einſchneidende
Rolle weil die Bahn, wenn ſie auf dieſen Verkehr Wert
legt, dies ohnehin in ihrer Tarifgeſtaltung zum Aus
druck bringen muß. Bei richtiger Behandlung der An
hre iſt alſo keine Geſahr vorhanden, daß Naum
urg dieſer Anſchluß verloren geht.

e Querfurt, 12. Febr. Nachdem, wie amtlich feſtgeſtellt
iſt, die Maul und Klauenſcheuche in Freyburg erloſchen
iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom 18. Dezember
1913 hiermit aufgehoben. Ferner ſcheiden in Abänderung
der Bekanntmachung vom 6./7. Januar 1914 aus dem für
Erumpa gebildeten Beobachtungsgebiet noch gus: die
Gemeinden Gröſt mit Gut, Almsdorf und Leiha nebſt
Feldmarken. Wegen des Verbots des Handels mit

lauenvieh uſw. ergeht weitere Anordnung.
Laucha, 11. Febr. Jn das Uberflutungsgebiet der
Unſtrut hätte das rechte Unſtrutufer, von der Zuckerfabrik
bis zur Stadt, mit eingezogen werden ſollen. Dazu hätte

das Ufer etwas niedriger gelegt und ſämtliche Bäume und
de et in den unteren Lagen der ſogenannten Hopf
berge hätten beſeitigt werden müſſen u. v. a. m. Der
Magiſtrat hatte aber dagegen Einſpruch erhoben. Jn
einem Schreiben des Provingzialrates, das in der letzten
Stadtverordnetenſitzung bekannt gegeben wurde, teilte

dieſer mit, daß die Wünſche des Magiſtrats erfüllt werden
ſollen. Infolgedeſſen bleibt nun alles beim alten Die

Kberſchuß von
kommen daher

267,24 Zu gemeinnübigen hſatzungsgemäß die Hälfte 34272,77 Mk.
Demnach das letzte Jahr mehr 2860,85 Mk.

Golzen b. Laucha, II. Febr. Sonnabend vormittag
brach im O. Fiſcherſchen Gehöfte. Feuer aus.S hrannte die große Scheune nebſt anliegenden Maſchinen
ſchuppen und Strohraum. Der Feuerwehr gelang es, den
Brand zu lokaliſieren. Der Schaden (die Ernte von etwa
40 Morgen Roggen, Strohvorräte und mehrere Mäſchi
nen iſt durch Verſicherung gedeckt

Freyburg, 10. Febr. Als geſtern in ſpäter Abend-
ſtunde der Bierfahrer einer Rumburger Brauerei an der
Großjenger Kreuzung der Naumbuger Srtaße ein auf
fälliges Geräuſch hörke, ſtieg er ab und mußte die Wahr
nehmung machen, daß die Tür des Gefährtes erbrochen,
Flaſchen herausgefallen und zwei Kaſten Bier geraubt
waren. Auch die in Freyburg eingekauften Waren waren
verſchwunden.

Gletterwarte.W. am 13. Februar Zeitweiſe aufheiternd, meiſt
wolkig bis trüb, mild, etwas Regen 14. Febr. Meiſt
trocken, abwechſelnd heiter und wolkig, mild.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
12. Februar 1814.

Miniſterkonferenz. Gefecht bei Chatean Zierrh.
Jn der an dieſem Tage ſtattgehabten Miniſter

konferenz kam es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, die
die Schwäche des Bündniſſes der Monarchen klar legten.
Hſterreich, England und Preußen waren der Meinung,
daß man mit den bisherigen mee zufrieden ſein
und nun mit Napoleon Frieden ſchließen könne, dem
der gewünſchte Waffenſtillſtand vorausgehen müſſe. Jn
ſchroffem Gegenſatze hierzu erklärte der Vertreter des
Zaren Graf Reſſelrode, daß von einem Waffenſtillſtand
auf keinen Fall die Rede ſein könne er deutete auch die
Beſetzung von Paris an. Inzwiſchen batte Napoleon
die Verfolgung des Korps Sacken auf Chatean Tierry
aufgenommen Auch an dieſem Tage verließ Napoleon
ſein Kriegsglück nicht. wennſchon die Korps Sacken und

ork mit beldenmutiger Tapferkeit dem Anſturm der
ranzoſen Stand hielten. Jmmerhin verloren die
reußen an dieſem Tage 1250, die Ruſſen 1000 Mann,

während die Franzoſen nur 600 Mann einbüßten.
Schließlich gelang es den beiden Korps, das rechte
Marne Uſer zu erreichen und auf Reims abzuziehen.
Rapoleon erließ noch am ſelben Tage von Chateau
Thierry aus einen allgemeinen Aufrnf zu den Waffen.

Theater und Muſik.
Muſikaufführung des Merſeburger Bach Vereins

im Dom:
Judas Maccabäus von Händel.

Eine Aufführung dieſes Oratoriums paßt dein Stoffe
und Stimmungsgehalte nach vortrefflich in die gegen
wärtige Heit, wo ſich die Blicke mehr als je in die Ver
gangenheit unſeres Volkes verſenken. Mit dramatiſcher

So iſt

ecken

Herr Dr. R

Kraft wird darin die Befreiung Jsraels aus der Knecht
ſchaft der mächtigen Nachbarvölker durch heldenhafte
Kämpfe unter Führung Judas des Maceabäers dargeſtellt.
Jhm zur Seite ſteht die ehrwürdige Geſtalt ſeines Bru
ders, des Hohenprieſters Simon, der die innere Wandlung
des Volkes, deſſen Reinigung vom Gößtzendienſt, herbeiführt.

die hiſtoriſche Grundlage von Händels Judas
Maceabäus eine Parallele zu den Taten unſerer Väter
vor hundert Jahren. Alle tonkünſtleriſchen Eigenſchaften
des großen Sohnes unſerer Nachbarſtadt zeigen ſich in
dieſem Werke in klarſtem Lichte: Die männliche Kraft des
muſikaliſchen Ausdrucks, die edle melodiſche Linie, die
wohllautgeſättigte Harmonie, welche grelle Diſſonanzen
vermeidet und die mühelos geſtaltende polyphone Kunſt.
Den Hauptanteil haben die vielfach als Fugen komponier
ken Chöre. Domchordirigent Der ger welcher die
geſtrige Aufführung mit großem Geſchick leitete, hatte die
Chorſätze ſorgfältig einſtudiert und da die mitwirkenden
Damen und Herren ſeinen Weiſungen mit großer Auf
merkſamkeit folgten, ſo löſte der Chor ſeine Aufgabe mit
beſtem Gelingen. Neben der Sicherheit in den Einſätzen
und der Genauigkeit und Schärfe im Rythmus waren be
ſonders die vornehme Tongebung und die wohlabgewogene
dynamiſche Nuancierung zu rühmen. So kam die
Klage des durch den Tod ihres Tührers Mattathias tief
gebeugten Volkes am Anfang des Oratoriums zu ergreifen
der Wirkung, ebenſo im 2. Akte der Chor „Du ſinkſt, ach,
armes Jsrael“; während die jubelnden Siegesgeſänge die

der von Knechtſchaft Befreiten mitempfinden
der Chor am Schluß des

Bei dem Sieges

lich tüchtige Soliſten. Erfreulicherweiſe waren die zur
Sänger

Schmidt Charlottenburg
ieſe, dank ihrer bedeutenden

am
tönt der Laut und
Duett am Anfang
Die hier hervor

wohl daxin ihre
Sänger mit den gkuſtiſchen

bei Fräulein Betty Arno d
n den beſten Händen. Die Hünſtlerin,

wunder
Soliſtin

ch in dem e
ſich aber im

Glanz

dem Ausdruck
uns von früheren Aufführungendamals überraſchte ſeine ſympathiſch klingende Baßſtimme
durch ihre ſeltene Fülle und Rundung Damit verbindet

oſenthal eine außerordentliche Kraft und
künſtleriſchen Geſtaltung, ſo daß ſeine Leiſtun

gen bei der Durchführung der Partie des Hohenprieſters
einen vollkommenen Genuß boken. Die gerühmten Eigen
ſchaften zeigen ſich gleich bei der erſten Baß Arie „Auf
Heer des Herrn in hellſtem Jichte. Die Begleitung
ſtellte die Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 (Gene
ralfeldmarſchall Graf Blumenthal) Zu Halle, die ihre
Aufgabe vortrefflich löſte Sämtliche Jnſtrumental
gruppen waren durch tüchtige Muſtker beſetzt. Die
Streicher erfreuten durch pollſaftige Klangfülle die Bläſer,
beſonders die Holzbläſer, durch weiche modulationsſähige
Tongebung. Wie zart klangen die Oboen bei den Piano
ſtellen, wie volltönend, aber nie ſchreiend im Forte! Die
Begleitung wurde vervollſtändigt durch Orgel Herr
W. Roenneke und Flügel (als Erſat für das Cem
bola) Herr Renovan g. Beide Herren führten ihre
Part in zuverläſſiger Weiſe aus. Die Vorzüge der Be
arbeitung der Oratorien Händels durch Chryſander,
welche der Orcheſterbeſetzung, wie ſie zurzeit der Ent
ſtehung des Werkes Brauch war, gerecht zu werden ſucht,
iſt in einer der letzten Nummern d. Ztg. bereits gewürdigt
worden. Ob aber ſtatt des dürftigen Cembolaklanges
zur Begleitung der Arien und Reeitative die Heranziehung
der reicheren Klangmittel des heutigen Orcheſters im
Sinne von Rob. Franz nicht wirkungsvoller wäre, ſo
dahingeſtellt ſein. Domchordirigent Berger hatte ſich
mit der Partitur des Werkes völlig verkraut gemacht,

und Orcheſter ſtraff zuſammen und wußte
durch ſeine temperamentvolle Leitung die Höhepunkte be

Jhm und allen Mit
Arbeit bei der Ein

Tiefe der

Neueste Nachrichten.
Rücktritt Kokowzews.

Petersburg 12. Febr. Der ruſſiſche Miniſter
präſident Kokowzew iſt zurück getreten. Sein
wahrſcheinlicher Nachfolger iſt der frühere Miniſter
präſident Goremvkin. Das Finanzportefenille, das
Kokowzew bisher innebatte, wird wahrſcheinlich Bark
erhalten. Der zurück getretene ruſſiſche Miniſterpr äſi
dent, der im 68. Lebensjahre ſtebt, hat, als Nachfolger
Stolyvins, die ruſſiſchen Staatsgeſchäfte ſeit dem März
des Jabres 1911 geleitet Seit dem Jahre 10906 ſtand er

und

heilige
Unſere
Entreißung Skutaris
brennt unheilbar in

in Flammen
Rebellen von

ſich geſtern
des Brauereiarbeiters Uhrig m
einem Mädchen von 9 und einem Knaben von Jahren,
Holz holte. Um den Weg abzukürzen, verſuchten ſie ein
mit Eis bedecktes Altwaſſer zu überſchreiten, brachen
aber ein. Die beiden Kinder ertranken, während die
Mutter von herbeigeeilten Leuten gerettet werden
konnte.

Aus Montenegro.
Cetinje, 12. Febr.
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über Rußland, unſerem mächt
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Thronrede gedenkt dann
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igen Veſchützer, abhängen
deren Stagten ſind korrelt

iſt unabläſſig be
es Friedens mitzuarbeiten. Die
mit Bedauern des Einfalls be

t ie Hoffnung aus, daßder inneren Konſolidakion widmen wird
frichtiges Element des Friedens und der

Ordnung auf dem Valkan zu werden wünſcht.

der neue Fürſt von Albanien.
Berklin, 12. Febr. Dem „Milit. Wochenblatt“ zu

folge iſt dem Prinzen zu Wied, Rittmeiſter im
Garde Ulanen Regiment. der Abſchied bewilligte

worden, Gleichzeitig wird er unter Verleihung des
Charakters als Major à la suite des genannten Regi
ments geſtellt.

e S*Ingold hält den Weltrekord.
Berlin, 12 Febr.

der geſtern früh um 7 Uhr 44 Min. auf dem
Johaunisthal geſtartet war
aufzuſtellen,
wegen
hält Jngold
nur 16 Stunden in der Luft.

Deutſche Luſtſchiſſer in Rußland gelandet.
Perm (Rußland) 12. Jebr.

Luſtſchiffer ſind Deutſche, die in
auſgeſtiegen waren.

iſt umBenzinmangel glatt gelandet.
mit 16 Stunden 20

um einen neuen
11 Uhr 45 Min. nachts bei Kreutz

Den Weltrekord
Min. Langer war

Drei

Der Flieger Bruno Langer,

Der Flug über den Montblanc.
Mailaud, 12. Jebr. Der Flieger
überſlog den Montblane geſtern in ei
Metern und war zunächſt bei Conrna
Montblane gelandet.
und bis Aoſta geflogen.
melin nicht programmäßig
ging im Gleitflug ſchon bei
Kberfliegung des Montblaue 12

leiſtete dem halberſtarrt

Dann war er

Aoſta nieder.

Ermittelte Wilderer.
Eckartsberga, 12. Febr.

meiſter Ebert hat
und feſtgenommen,
förſter Ludwi
verletzten
und Hermann Haniſch au
hat geſtanden, den tödlichen
zu haben. Haniſch iſt derjenige,
Reh geſtanden hat.

g erſchoſſen und einen
Es ſind die Arbeiter Max Morgen

s Eckartsberga. Morgenſtern
Schuß auf Ludwig abgegeben

der neben dem erlegten

Gasvergiſtung.
Berlin, 12. Fehr. Jn dem benachbarten Kauls

dorf wurde geſtern in ſeiner Wobnung der 46 jährige
Tafeldecker Nigiſch mit ſeinen beiden Töchtern tot
aufgeſunden. Der Befund ergab, daß alle drei einer
Leuchtgasvergiftung erlegen waren. Man neigt zu der
Annahme, daß Nigiſch und ſeine Kinder das Opfer
einer Unvorſichtigkeit geworden ſind.

Der Gendarmeriewacht
heute früh die beiden Wilderer

Eine Stadt in Ecuador in Flammen.
Waſhington, 12. Febr.

melden, daß die Hafenſtadt Esmeraldus (Eeuador)
ſteht. Wie verlautet, werden die dortigen
den Regierungskanonenbooten beſchoſſen.

t

Ertrunken.

Amtliche Depeſchen

Spever, 12. Febr. Ein ſchweres Unglück ereignete
in der Nähe des Angelwaldes, wo die Frau

it ihren beiden Kindern,

an der Spitze des Finan zminiſteriums.

Reklameteil.
7en

ein zartes reines Gesicht. rosiges
Aussehen und ein blendend
Alles dies erzeugt die echte

verleiht
jugendfrisches

öner TeintSteckenpferd Seife

G beste Lilienmilchseife),
adebeul, a Stück 60 Pfg. Ferner me

„Dada“ (Lilienmil
und gammetweich.

ch Cream) rote und

von Bergmans S Co
e e Creoes
epröde Haut veib

Toube 60

FlugplatzeWeltrekort

Drei hier gelandete
Berlin am 8. Februar

Parmelin
ner Höhe von 5300
yenr am Fuße des
wieder anſgeſtiegen

Der dichten Nebels flog
irekt nach Turin, ſondern

Er brauchte zur
Stunden. Die Menge

en Flieger bereitwillig Hilfe

t e ermitteltdie vor einigen Tagen den Revier
Waldarbeiter ſchwer

t e rn



Die Erdarbeiten für den Bau
der Weißenfelſer Chauſſeennter
führung in Rerſeburg und
329000bm ſollen vergeben werden
Die Verdingungs Unterkagen
egen im Burein der Königl.Eiſe bahnbangbtel ung Merſeburg
oſter 7, zur Einſicht aus und
können auch von dort gegen poſt
und beſtellgeldfreie Sareinſenduno
(Gicht Bilefmarken) von 2,0 M
bezogen werden.
Angebeate ſind bis 26. Februar
i vormittags 11 Uhr einzu
reichen

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Vollendungsfriſt: 6 Wochen.
Werſehurg, den 9 Februar 1914
Königl. Ciſenbahnbaugbteilung.

DVollsſchule
(früh 2. Bürgerſchule) Roßmarkt 9

Die Aufnahme der ſchulpflichtiwerdenden Kinder im Sehler d

Volksſchule l erfolgt am
Montag, den 2. März

nachmittags von 21 Uhr.
Schuloflichtig werden alle

Kinder, die in der Zeit vom
Oktober 1913 bis zum 30. Sep

tettber 1914 das 6. Lebens jahr
vollenden.

Taufſchein und Jmpfzeugnis
e bei der Anmeldung vorzu

egen.
Zum Schulbezirk gehören fol

gende Straßen: Blumenthalſtr,
Breite Str. Brühl, Burgſtraße
Zürgergarten, Enkenpfan, Fiſcher
Kraße, Am der Geiſel, Hüterſtr.,

Kleiſtſtr., Kreugſtr.
urze Str. Leunger Str., Man

euffelſtr, Margaretenſtr, Markt
Milchinſel, Mühlſtr. Raumburger
Str. Nulandtſtr., Ob. Breite Str.
Delgrube, Roonſtr., Roßmarkt,
Saglſtr, Schmale Str., Seiten
beutel. Sirtiberg, Gr. und Kl
Siſtr., Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windberg Röth.

Volksſchule l
(Früher Altenburger und Neu
Di

e findet am Montag

für die Kaaben der Altendurger
Schule in Zimmer

für die Mädchen der Alten
burger Schule in Zimmer 24;

für die Kaaben und Mädchen
der Neumarkts Schule in
Zimmer 22.

Schulpflichtig ſind alle Kinder,
vie bis zum 80. September d. J
s Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf
und Jmpfſcheitt vorzulegen.

Jm Vorjahre zurück geſtellte
Kinder ſtud aufs nene anzumelden.

Hie Abgrenzung der Schut-
bezirke iſt folgende
Altenburger Schule. Apotheker
raße, Am Dahnhof, Bahnhofſtr.
Bismareker, Blänckeſtr.. Brau-
hausſtr, Chriſttanenſtr, Damm-
Kraße, Georgſtr., Gerichtsrain,
Botthardtſtr. Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr. Halbmond
ſtraße Halleſche Str. Hirtenſter,
Karlſtr, Vor dem Klauſentore,
Zuuchſtedter Str. oſtlich von der
Eiſenbahn, Andernſtr., Luiſenſtr.,
Mälzerſtr. Marienſtr, Moltke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr, Ober
und Unter Altenburg Parkſtr.,
Poſtſr., Preußerſtr. Große und
Kleine Ritterſtr. Roſental, Roter-
Brückenrain, Sand, Schieſweg,
Schreiber ſtr. Schulſtr, Seffnet
Kraße, S Teichſtr. öſtlich
von der Etſenbhahn Wagnerſtr.,
Weinberg, Weiße Mauer, Wil
helmſtraße, Winkel
„eumark ſchule: Der ganze
Stadtten öſtlich von der Sagle,
Don Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str. Ober Burgſtr., Vor
dem Neimarktstor, Venenten,
Werder.

Der Rektor. Hüttel
üoßoßom be I Dgchaarmnur,

2 Kluhbfeureuſts, I Schauſelstun
ut erhalten) preiswert u ver
kaufen Geffuerſtr. 6.

Auswuchs reien

Scmenhafer
hat abzugeben

Richard Krauße,
Böhren bei Zöſchen.

Je

h

t r
oder im Konzertſaal Gibtes
zum Schute der Stimme nichts

Angenehmeres als eine Shadi
el Wbertabletten Frhöälllich
in allen Apotheken u Dwogerten

Prris der e I Mk
Niederlsge in Wergeburge

Stadt Kpotheke. Cemtral-Drogerie.
r

Trüffel Gänſeleberwurſt
und täglich

gepöckelte Rinderhruft
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Freitag und Gonnabend treffen ein
Anberleſene Kartoffeln

Up to date
und verkaufe ab Güterbahnho

mit 1,90 Mk. per Ztr.
Beſtellungen erbittet Fretzgang

ärta ſutke doſen

auch zerlegt,

Rücken -Keulen u. Blätter

feinſte

guch halbiext,
Puter, Puthennen, Poßlarden,

Perlhühner Kochhühner,

Schuee und Haſelhühner,
Seutſche Ponlarden a St.

et rn Wolf
Breite Str. 18

empfiehlt:

a. Pf. 30 Pfg.bei 10 Pfd Abnahme billiger,
Pflaumen Marmelgde,

Zzar rein, mit Zucker eingekocht,
a Pfd. 35 Pfg.,

Heidelseeren mit Zucker,
i jedem Quantum, a Pfd. 40 Pfg.
e ff. Marmelade,

a Pfd. nur 30 Pfg.
Preißelbeeren,

e ſaure Hurken,
hochfein

ne

führt auch solide 2
5
e

S

anderer Fabriken, schon
von M. 400, an. 2

Mat Formulare
hält vorrätig

e

la friſche Reh u. damkalb

große wilde Kanin,

Aresdener Haſermaſtgänſe

W innge Lanben

M. SPelser
Breite Str. 18

ff. ſelbſtaet. Pllaumenmus,

Buachbruckeret T. Römer
Merſeburg, Helgrube

Sonnabend den 14
Augarten

Grosses

S oclbiertegt e
mit masikaft

Sonnabend Bockhbrasen Sonntag früh Speckkuchen
und von 3 Uhr an

e Ballm u s K
Hierzu ladet freundlichst ein

und Sonntag den 15. Februar

soher Uaterhattang

en

Carl Tee besten

eine

aucen nokwend
den arnk br.

ern wird dein
ginn ab 2uge

S e

Am miſhen Prhanpkungen
z ud hiernüt erklärt vo der Douren Wioſele e eM. Schmeiß er Pahrmittelabrik G. e

iſf welche zu e v e
le e Sag t u

ler Und mikgeſt e
Hur echt mik nebiger Schukemarke

Hier überoll u Hobecz.

ad ne rkach

Fhnachhoſer

von
nmork

taſer h

Schateme re

2 S

Möbel
hraut Husstattungen

in gater Ausfübhrang von
200--3000 Mark

stets am Lager
Kompietts Wonn- Speise-,

Herran-
Einrichtungen.

Eieg Sslonsiarieh tungen
in allen Holz- und Stuarten,
h Kküshan Einrichtungen

reizendes neus Mos'er.

inzelmne Fiöbel
in grosser Auswoehl.

Durch grosseGelegenheitskänte

chelhaft blge brelte,
kriegrien Pellet

h el ag imn,
Male a. e. Saale.

Geiststrasse 24 und 25.
Tisohlerei u. Polsterwerkstatt

im Hause

Gegründet 1883

Sahlafzimmer-

JahT
hält vorrätig

Merſeb grube 9.

n
jeder Art und Gr össe.

Lanejähriger Betriebs-Montenr
i iesigen Elektrizitäts- Werk

Von Freitag den 13. d. M.
ab ſteht ein friſcher Trans
ort 4-5 jährige

(USSche n

C

III
bei mir preiswert zum
Verkauf.

Ernst Jauck 9
Gasſthof dreſ Schwaäne.

Herseburg.
9 Telephon 266

Jn großer Auswahl
ſind wieder

lin tnI

i

eingetroffen und ſtehen
fortwährend preiswert
zum Verkauf.

Adolf Strenl, Lützen ebntmn 302

e

R

im Hotel Halber Mond.

Kösemer, Wuchdruckeret,
O J

n
P. Ruclolnh, Cohiokaner Sr. 4.

Cegellschafts Verein
v„uterpia“

gegr. 1894) 9

mm 48 e nvan
hält Sonntag den 5. Febr.
in den feſtlch dekorierten
Räumen des Etabliſſements
Caſinv an Stelle des ange
ſetzten Maskenballes einen

Jun bupren Abert

ab. Darſtellend S
in Abend im Retropol

Im Reiche der Rucht.

Für nur gediegene Vor
kräge iſt beſtens geſorgt.

Der Vorſtand.

eng e e M c mer nen

V. f. B.
Fonnabend den 14 Februar
abends 9 Uhr

General Verſammlung

in r Augarten.
Kavallerte Verelg

S

Sonnabend den 14. d. Mts.
abends s Uhr
Monatsverſammlung

Jerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hußenmittel

etſertert, Verichleimung,
Kenchhuſten, Katarrh, ſchmer
zenden Hals, ſowie als Vor
bengung gegen Crkältungen.
6400 not. begl. Zeugn. v.

W Aerzt. u. Private
verbürgen d. ſicheren Erfolg.

Abpetitanregende, S
keinſchmeckende Honbons.

Puaket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Zu haben in Merſeburgbei S. Stöcer, Kal. priv.

Stadt Apotheke, W. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel, Adler
Drögerie, Hermann Weniger
NeumarktDrog., Htts Claſſe

Kolonialw.-Hol., A. Schaaf-
äckermſtr., Ostw. Tränkner,

Kolonialw. Hdlg. Ferner
I Narg. Apelt in Mücheln.

C. H. Hilſe in Lauchſtedt.

Relbemaschinen
werden repariert. Ersatz-Reibe-

trommeln vorrätig
Carl Baum Stahlwarenhandlung.

Fahrrad
DZubehör

Mäntel Lufeſchlänche Glacken,
Taternen, Pedale, Hatteldecken,

Luftpumpen
in großer Auswahl zu

illigſten Preiſen
Herm. Banr en Markt 3.

Waſchgeſäße tn allen
Größen

empfiehlt B. Müller, Vöttchermſtr.,
Schmale Str. 12.

Fahrrad Reparoturen
führt gut und billig aus

Hskar Vaar Entenplan 9, Tel. 204

S

e



Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“,

Zweite Beilage.

Arbeitsloſigkeit

Volks wirtschaftliches.
Der Ruf nach einem neuen Zolltarif wird in der

„Deutſchen Tageszetkung“ wieder mit allem Nachdruck er
hoben. Aus dem Artikel des Abg. Dr. Oertel vom Mon-

an ihren Arbeiten wenig direkten Anteil. Von deutſchen
Großſtädten haben 29 die Mitgliedſchaft erworben. An

tragsgegenſtand Verſchiedene Mittel zur Bekämpfung der

e beſtehen, wenn ſie die Schreibmaſchine nach münd
t

mittelten Diktat bedienen.
iſt gegen dieſe Unterſcheidung Einſpruch erhoben, und das
Direktorium hat daraufhin eine nochmalige Prüfung der
Frage zugeſagt. Was das Geſetz mit dem Musdruck
„mechaniſche Dienſtleiſtungen“ meink, darüber beſteht kein
Zweifel, die Entſcheidung in jedem einzelnen Fall iſt aber
durchaus nicht einfach. Bei den Exrörterungen im Reichs
tag iſt ausdrücklich betont worden, daß jede Tätigkeit,
die lediglich im Abſchreiben beſteht, eine Verſicherungs
pflicht nicht. begründen ſoll. Infolgedeſſen ſind auch die
in den ſtaatlichen Kanzleien beſchäftigten Militäranwärter
nicht verſicherungspflichtig. Wird die Entſcheidung des
Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt aufrecht er
halten, dann werden ſämtliche Maſchinenſchreiberinnen,
die nach Diktat Schreibarbeiten ausführen, von der Ver
ſicherungspflicht befreit ſein.

Merseburg und OAmgegend.
11. Fehruar.

Unterliegen Schulkinder der Reichsverſicherung?
Wenn ſie gegen Lohn arbeiten ja, könnte die Antwort
auf dieſe Frage lauten. Aber ganz ſo einfach liegt die
Sache nicht. Kinder dürfen bekanntlich nur unter e d
Vorausſetzungen beſchäftigt werden, z. B. im eigenen Be
trieb. Eine Beſchäftigung von Kindern, die gegen das
ſogenannte Kinderſchutzgeſetz verſtößt, iſt nicht verſicherungs
pflichtig. Denn die ſtaatliche Verſicherung gegen Krank

heit erfolgt auf Grund eines Arbeitsvertrags.

Freitag den 13, Februar

olcher liegt im juriſtiſchen Sinne nicht nur vor, wenn er
chriflich geſchloſſen iſt, ſondern auch die mündliche Ver
einbarung über irgend eine Beſchäftigung iſt ein Arbeits
vertrag. Jſt nun die Beſchäftigung des Kindes geſetzlich
verboten, ſo iſt auch der Vertrag darüber nichtig er beſteht nicht. aher kann in dieſem Fall alſo keine Ver

ſicherung bei der Reichsverſicherung beſtehen. Sonſt aber
ſind lohnarbeitende Kinder genau ſo gegen Krankheit ver
ſichert, wie ein Arbeiter Natürlich haben verſicherte
Kinder auch Anſpruch auf die Leiſtungen der Verſicherungbei Krankheiten, die nicht durch die Lohnarbeit verurſacht

ſind; ſo z. B. wenn ein Knabe beim Turnen den Arm
bricht. Die Krankenkaſſe müßte dann die Heilbehandlung
übernehmen.

Zur Gewährung von Brunnen- und Badekuren an
Veteranen (Feldzugsteilnehmer von 1864, 1866 und
1870771) ſowie ehemalige Teilnehmer an den Expeditio
nen nach Oſtaſien und Südweſtafrika gibt der Deutſche
Kriegerbund bekannt, daß Geſuche in der Zeit vom
15. Februar bis zum 31. März an die örtlichen Zweig
vereine vom roten Kreuz und des Vaterländiſchen Frauen
vereins zu richten ſind. Nur dieſe Vereine ſind zur Stel
lung von Anträgen auf Gewährung einer ſolchen Kur, für
die die Badeorke Ems, Wiesbaden, Aachen,
Hersfeld, Oeynhauſen, Polzin, Rappoltsweiler, Salzſchlirf,
Wildungen, ſowie unter Amſtänden Neuenghr und Nau
heim in Betracht kommen, zuſtändig. Für jeben in Vor
ſchlag gebrachten Veteranen iſt ein beſonderes Geſuch ein
zuüreichen, das außer dem Antrag auf Gewährung der Kur
einen amtlichen Ausweis über die Beteiligung an einem
Feldzuge enthalten muß. Ferner muß ein ärztliches Atteſt
eine möglichſt beſtimmte Bezeichnung der Krankheit und
die eventuell in Frage kommenden Badeorte, ſowie die
Angabe enthalten, daß der Patient an keiner anſteckenden
Krankheit leidet und fremder Wartung und Pflege nicht
bedarf. Bei dem Geſuch iſt guch auf die Würdigkeit und
Bedürſtigkeit des Veteranen Rückſicht zu nehmen. Beträgt
das Einkommen mehr als 1400 Mark, ſo muß angegeben
werden, ob beſondere Ausgaben für außerordentliche
Zwecke, wie andauernde Krankheit in der Familie, Er
ziehung vieler Kinder uſw. in Frage kommen. Antrag
ſteller mit mehr als 1800 Mark Einkommen können nur
in ganz begründeten Ausnahmefällen Berückſichtigung
finden. Die Bekanntgabe der erfolgten Kurbewilligungen
an die Veteranen erfolgt ſtets durch die betreffenden Zweig
vereine vom Roten Kreuz. Für alle zur Kur zugelaſſenen
ehemaligen Teilnehmer an den Feldzügen von 1864, 1866,
1870/71 ſtellt das Zentralkomitee einen Schein aus, der
zur Eiſenbahnfahrt zur Henn des feſtgeſetzten Preiſes
berechtigt. Anträge auf Beihilfe zu den Reiſekoſten aus
der Bundes oder Landeskriegerverbandskaſſe ſind an den
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes zu richten.

Fährendorf, 11. Febr. Schon längſt ſind viele
Klagen über den von hier nach Spergau führenden
Weg erhoben worden, der nichts anderes iſt, als ein etwas
beſſerer Feldweg. Es iſt ja änzuerkennen, daß der Fiskus
als Eigentümer ſich ſeine Verbeſſerung ſehr angelegen ſein
läßt. Jn jedem Jahre werden Teile neu beſchottkert, zu
welchem Zweck Stein und Kieshaufen ſeinen Rand ein
nehmen. Die Steine werden zerklopſt, ausgebreitet und
eine Walze fährt einige Male darauf entlang. Auch iſt
ſtändig ein Mann damit beſchäftigt, Schäden auszubeſſern,
die ausgefahrenen Geleiſe wieder zuzuſchippen und den ſich
ſtets erneuernden Raſen zu entfernen. So iſt denn der
Weg bei ſchönem Wetter ganz annehmbar. Aber wenn es
ein n Tage geregnet hat und beſonders im Frühjahr
bei Tauwetter, iſt der Weg tief aufgeweicht und man ver
ſinkt in ihm. So iſt denn die jahrelange ununterbrochene
Arbeit ziemlich vergeblich, und das aufgewendete Geld ſo
W wie fortgeworfen. Dazu kommt aber ein zweites. Der
Weg iſt zu ſchmal. Wenn nun ein Ernkewagen oder eine
Mähmaſchine einem Auto, von denen eine ziemliche Zahl
die Straße befährt, begegnen, dann iſt ein Ausweichen faſt
ein Ding der Unmöglichkeit. Man ſollte endlich reinen
Tiſch machen und die Straße regelrecht in der vorgeſchrie
benen Normalbreite ausbaguen. Die Anlagekoſten würden
ſich durch die Erſparnis an Anterhaltungskoſten ohne
Zweifel ausgleichen. Wenn erſt durch die neue Brücke der
Verkehr u wird, dann wird ſich dieſe Notwendigkeit
auf die Dauer nicht umgehen laſſen. Deswegen wäre es
beſſer, wenn man gen jetzt damit anfinge. Auch die
Benutzung der Brücke wird zunehmen, wenn ſich eine gute
Straße daran anſchließt.

S Poſerna, 9. Febr. ReicherHandwerksburſche?
Heute nachmittag gegen 2 Uhr gab ein Mann einem
Schulmädchen von bier ein Zehnmarkſtück mit dem Be
merken, es unter ihre Kameradinnen zu verteilen Lehrer
Kleemann ließ durch den Arbeiter Otto Knauer den Be
treffenden, der ſich Zimmermann nennt und aus Görlitz
ſtammen will zurückholen. Er wurde dem Amtsvor
ſteher in Kreiſchau zugeführt. Woher das Geld ſtammt,
wird die Unterſuchung ergeben.

Gerichtsverhancllungen.
Gchöſfengericht Merſeburg. Der Maurer Paul Sch.

aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, ſeit Novem
ber 1913 ſich arbeits und mittellos umhergetrieben, bei
e Feſtnahme auch einem Polizeiſergeanten einen
alſchett Namen angegeben zu haben. Außerdem hatte

er ſeinem Sehlafkollegen Rottftedt Anſichtspoſtkärten
und eine Brieftaſche ſowie ein Schulzeugnis und dem

Ein

Arbeiter Frauendorf eine Taſchenuhr geſtohlen. Als

Strafen wurden feſtgeſett 10 Tage Gefängnis und 8
Wochen Haft nach verbüßter Strafe ſoll er dem Arbeits
hauſe zugeführt werden. Der Kupferſchmied Franz R.
ans Merſeburg erhielt 2 Wochen Gefängnis, weil er
am 10. Dezember 1918 in der Merſeburger Flur unbe
fugt die Jagd ausgeübt hatte. Mit 20 Mk. eventl. 5
Tagen Gefängnis wurde der Koppelknecht Franz R. aus
Merſeburg d er weil er einen Ring im Werte von
16 Mk. den er in der hieſigen Funkenburg gefunden
hatte, für ſich behalten hatte. Freigeſprochen wurde
der Handelsmann Friedrich P. in Merſeburg, der
eine polizeiliche Strafverfügung erhalten hatte, weil er
mit zwei aneinander gekoppelten Wagen gefahren haben
ſollte. Die Baugufſehersehefrau Luſſe B. aus Merſe
burg hatte im November 1918 einen Polizeibeamten
beleidigt; ihre Strafe wurde auf 30 Mk. eventl. 10 Tage
Gefängnis feſtgeſeßt. Wegen Bettelns bezw. Land
ſtreichens wurden beſtraft: der Knecht Wilhelm N. aus
Kalbe mit 8 Wochen Haft, der Schloſſer Franz J. aus
Webeſchau (Böhmen) mit 2 Wochen Haft, der Arbeiter
Maxim R. aus Gendno (Oſterreich) mit 1 Woche Haft,
der Schmied Bernhard Z. aus Droitzen mit 3 Wochen
Haft und der landwirtſchaftliche Arbeiter Johann St.
aus Salov (Rußland) mit 2 Wochen Haft.

Ueber einen hartnäckigen Beſtechungsverſuch ver
handelte kürzlich infolge eines Strafantrages des Ver
eins gegen das Beſtechungsweſen, SttzBerlin, die Straf
kammer Nürnberg. Der Jngenenr Jrmler, Ver

treter eines Schnelldrehſtahlwerks in Düſſeldorf, wollte
den Stahl ſeiner Firma bei einer großen Zahnräder
fabrik in Augsburg einführen. Er machte ſetne Offerte
bei der Direktion der Fabrik und lockte alsdann den
Obermeiſter, der die Stahlproben prüft, unter dem Vor
wand, er habe eine angeebme Überraſchung für ihn, in
ein Reſtaurant Der Obermeiſter ging hin, erkannte
bald die Abſichten des Jngenteurs, verwies ihn an die
Direktion und lehnte auch die angebotene Bezahlung
der Zeche ab. Trotzdem ſchrieb Jrmler bald darauf an
den Obermeiſter: „Jch börte, daß dteſe Woche mein Stahl
ausprobiert wird und bitte meinen Scharfrichter noch
mals, mir behilſlich zu ſein Die Be Hütte iſt ja ſchon
ausgeſchaltet, hoffentlich bleibe ich bis zuletzt einge
ſchaltet. Jch boffe, mich revanchieren zu können. Als
dann der Ingenieur der Tochter des Obermeiſters ein
Kiſtchen Nürnberger Lebkuchen ſandte, verbat ſich der
Obermeiſter ſchriftlich jede Annäherung, andernfalls
müſſe er es ſelger Direktion melden. Da die Stapl-
proben gut waren, erfolgte eine vorläufige Beſtellung
und nun ſandte der Jngenteur trotz der Warnung dem
Obermeiſter durch Einſchreibebrief 40 Mark mit dem
Bemerken Kommt bald wieder etwas dickes Rundes?
Das zugeſetzte techniſche Zeichen kür Stahldurchmeſſer
ſchloß jeden Zweifel aus, daß der Jungen eur als Gegen
leiſtung eine weitere Beſtellung erwartete. Der Stagts-
anwalt beantragte in Hinblick auf der den Angeſtellten
drohenden großen Gefahren zwwet Monate Gefängnis.
Das Gericht erkannte wegen der Unbeſcholtenbeit des
Angekla ten auf 500 Mark Geldſtrafe oder 50 Tage Ge
fängnis, verfügte die Veröffentlichung des Urteils im
„Fränktſchen Kaurier und in der München Augsburger
Abendzettung und erklärte das Schmiergeld von 40 Mk.
dem Stagte verfallen

Unſchädlichmachung eines gefährlichen Vrandſtiſters.
Der vielfache Brandſifter und Kirechhöfsſchänder Chia
pole, der ſjahrekang das Dorf Pegomas und die Um
gegend in Schrecken gehalten hat, ſt vom Schwurgericht
in Niga zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden.

Zum Tode verurteilt Das Schwurgericht in Bochum
verurteilte Dienstag abend nach zweltägiger Verhand
lung den er Chriſtian Kunkel aus Bochum
Hofſtede, der in der Nacht zum 16. Oktober vorigen
Jahres ſeine Ehefrau und ſein vier Wochen altes Kind
durch Meſſerſtiche, Hammerſchläge und Erwürgenm er
mordet hatte, zweimal zum Tode und den üblichen
Nebenſtrafen.

Das Reichsgericht und die unzüchtigen Anſichtspoſt
karten. Das Landgericht Berlin I hatte am 18. Sep
tember v. J. die Einziehung und Anbrauchbarmachung von
43 A I ichtspoſtkarten verfügt, von denen ein großer
Teil tedergabenzvon Kunſtwerken ſind, die
öffentlich auf Straßen und Plätzen Aufſtellung gefunden
haben. Dieſes Arteil iſt durch Reviſion angefochken wor
den. Jn der Verhandlung vor dem Reichsgericht in
Leipzig am Dienstag erkannte der Reichsanwalt an, daß
das Landgericht Berlin I den Begriff der Anzüchtigkeit
verkannt habe, da die Darſtellung nackter Perſonen nicht
ohne weiteres als unzüchtig anzuſehen ſei und der Amſtand,
daß die Nachbildungen der Kunſtwerke öffentlich in Ge
ſchäften ausgeſtellt und der Jugend zugänglich gemacht
worden ſeten, inſofern nicht geeignet ſei, dieſen Nachbil
dungen den Charakter der UAnzüchtigkeit zu verleihen, als
dieſelben offenbar nicht anders wirken könnten, als die
in der Offentlichkeit aufgeſtellten Origingle. Der Reichs
anwalt beantragte daher Aufhebung des Arteils. Das
Reichsgericht erkannte auf Aufhebung des Arteils
und Verweiſung an das Landgericht II. Jn der Begrün
dung heißt es, ein Bild deshalb unzüchttg zu erklären,
weil es einen nackten Körper darſtelle, ſet nicht zuläſſig-
Das Urteil ſei nicht haltbar, da es die Poſtkarten mit An
recht in Bauſch und Bogen für unzüchtig erklärte. Das
Landgericht ſelbſt habe anerkannt, daß die Reproduktionen
den Originalen durchaus gleichwertig ſeien. Deshalb habe
auf Aufhebung des Artells erkannt werden müſſen.

e e



Anzeigen ſür Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Berantroortung.

nach

Reichs

Bekanntmachung.
Für den Bezirk der St

Merſeburg ſind gemäß S 160 der
Verſicherungs Ordnung

nachſtehende Werte der Sachbezüge
Ortspreiſen berechnet

von dem unterzeichneten Verſiche
rungsamt feſtgeſetzt worden

Die völlig freie Station pro gahr
1. für weibliche Dienſt-

adt s
unsern herzlichsten Dank.

e

e

Statt Rarten-
Für die uns anläeslich unserer Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hierdurch

Merseburg, im Februar 1914.

K. Hoppe t an

verkäufen.

Vohnhaus mit Luden
und Feld inmitten der Stadt
S ſofort zu

11000 Mk., Miete
S öSchinale Str. 13 im Laden.

720 Mk.
reitsPa

Tapeten 191
empfehle in aparten Muſtern

bei großer Auswahl.n beſter Lage Bitterſelds
f. Bäckerei,
e Gebäude u Einrichtung gt. vorh.
Es vei 5-8000 M. Anz zu verk FährS lich über 800 Ztr. Mehl verbraucht

Brinck, Seſſau- Sed. -Str. 8.

nur Laden
Geſchäft

z Vorjährige Reſter Fligſt. h

E. Bernhardt, Iaperierermet,

Fernruf 224. Gotthardtſtr. 42.

zu verkaufen
Ein Kinderwagen

Fiſcherſtr. 22 r. Freitag abend nach derboten (Dienſtmädchen, ganſe 9 gut erhalten Uebungsſtunde
Kindermädchen 2e.) ſo nderwagen, billig zu ver p.e leg edriimge aller e al Ende laufen l S Monats Verſammlung

2. für Köcht Wirt T G fefel S alpe rauer men rehbnitz.Druoks sehen lieferte e ren kennt M grterhat. Kinderwagen hen den
3. Handlungs Gehülfen,

Verkäuferinnen auf
4 Apotheker und Dro

giſten-Gehülfen auf
Der Wert für e rie Wohnung

n nene Ge
hülfen und Verkäufe
rinnen auf

b) fürHandwerksgeſellen
und Lehrlinge aller
Art auf

e) Der Wert für nur freie

6500 M.

720 M. S

80 M.

Baachdruokerei
Th. Rössnor,
Merseburg. Oelgrube 9.

Telephon 369.

alt ſtets Il u. l billigIlulut
Buchdruckeret Th. Rößner

Merſeburg. Oelarube 9

Otto Aderhold.

in feinster, zarter Qualität
dalzschnnt- ohne

Pfd. nur 19 P

Entenplan 3.

zu verkaufen Neumarkt

Sportwagen iſt zu
Ein guterhaltener

ver kaufen
Roter Brückenrain 13.

S brobes Bochtiertest.

Von nachmittags 3 Uhr ab

Damen
zu verleihen oder

Maske
zu verkaufen.

Halleſche Str. 27, 2 Tr.

zu verleihen
Eleg. Hamen-Magske

Neumarkt 36.

Hierzu ladet freundlichſt ein
F. Heyer.

Muſik. Merſeburger Stadtkapelle.
Als perſekte, gut geübte

e Vuch. Hoſhund,
gelbe Bulldogge, ſteht

S Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem

Frl. Selene Winkler,Hauſe

Veköſti re Sfür t ne a 10 Pf. n. m preisw. z Verkauf Gr. Ritterſtr. 22 für S t n
ſür m rühſtüg 25 z alt. cm Abe en Huche h keaftig Japr ausa M ageret 50 P Bei Bedarf in ent Schule, Stellnug zur Crlernung

Merſeburg, den 5. Febr. 1914
Das Verſcherrrgnt der Stadt

25 Pf

Tiſch

Aultion. e
Sonnabend den 14. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an

werde ich im e Zurguten Auelle“, GSaalſtraße 14: SKüchentiſch und -ſtuhl, Sofa, 2
Kommode, Spiegel, kl. Laden

Wanduhr, Bettnelle
Gashängelampen KleidungsKchengernte. fernereKrie fpapier,

hen n.
MärNotizvücher, on ſir

Peter tn h
ſurt m Ubehettstelbn

Weise Sie Sich bitte von der Atunse-
fähigkeit meiner streng reellen

Ieh führe nur erprobte und bewährte Qualitaten

und erste Vabrikate, die in der betr. reiste

im Gaſth.
S ſteht preisw. Verkauf

gold. Hahnſah oder
können abgeholt werden.

ever Roppmann, Wilhelm. b.

Gro ße Landkäſe,
garantiert rein, Stück 5 Pfg.,

allerfeinſten
Limburger Käfſe,

des Haushalts bei Familien
anſchluß; auch möchte ſelbige im
Geſchäft mit behilflich ſein. J
unt. K B an die Exped. d. Bl.
Barbier u. Friſeurlehrlingſtellt O e et n

Preſch, Roßmarkt.
Gärtner Lehrling

kann zu Oſtern unentgeltlich die
Kunſtgärtnerei erlernen.

Lauchſtedter Straße 45.
i

e d Trillhagſe, Mälzerſtr.

Tünzchen.

Pfund nur 50 Pfg.,
empfiehlt Kclolf Kunecke,

die grössten Vorteile bietenBettredern S S IfUnd Von I. 1, 25 anmations-, Ofter- ſowie Frauxr
karken Küderrasmen Schitefer-
kaſten, Kreide, Siegellack, Slei-

Lernende

i Gutenbergſtraße. für hen Da e ſt geſntytun en ungöffentlich welſthieteg Inlefts 130 cm breit von 1.00 an, 80 cm breit von 659 Pf. an e Trebſt, Markt 33.
Karl Thiele. Hetherdge in ſafin berug mit 2 Nzen von 3,50 an ie Lreitas fenh empfehle aIwangovergteigerung Peftherüge in Betrzeug Bezug wit Kisen von 30 an Cabliau erh. Pfund 28 ehr m ldchen

Pettherüge in Damagt Bezug wit Kissen von 9,75 an

rertige Beſten in jeder gewünschten Zugammen-
ſtellung und Preislage.

herrsehsſts-
betistellen

Kinderbett-
Stellen

leutebett- 155
Stellen n VOtto vohioult2 kntenplan

e e Von Sonnabend d 14 d. Mts, ao steht wiede

dorſch un 32 Taitza, Neumarkt.ln gen 38lernengg Denndatern
Hratſchellfiſch Pfund 27 ſiadet Ausbildung bei günſtigen

Bedingungen

Grüne Heringe. Kauſhans Bauer, Dürrenberg.

S ar ſür Damen WOtto Adler olck 5 Mk. wöchentl Verdienſt.

Wascerlenungen

in Burgliebengau.
Freitag den 13. Februar er.vormittags 10 Uhr verſteigere

ich im Gaſthof Burgliebenau:

1 Preſchwagen
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

KNubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5

beſtehend ausWohnung, 8 Zimmer nebſt

Zubehör und Garten, per 1. April1914 zu vermieten. Räheres bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str 9

Markt 33
per 1. April 1914 zu vermieten:

1. Et. 3 Zimmer, Küche und
Zub ehör;

Für meine Abänderungs
ſtube ſuche eine tüchtige, er
fahrene Kraft, die ſelbſtändig
zu arbeiten verſteht.

e Otto Dobkowitz,
Auskunft gratis. Muſter 40 Pfg.

ſowie

Stickereihaus A. Kammrath,

Meränderungen

Leipzig, Bayerſche Str. 15.

S werden ſachgemäß
u. preiswert ausgeſührt.

Carl Höser,
Installations- Gerchaft, Markt 27.

Langjühriger gnſtallatenr

Merſeburg a. G.
Gauvere un bhängige Auf

wartung für ſofort geſucht
Weiße Mauer 14. 2 Tr., l.

Scub. ehrliche Aufwartung
geſucht. Burgſtr 7,Eingang Dieſer geller

2. Et, 3 Zimmer, 1 Kammer

e n See n e m m e e ePaul Shlert, Entenplan 11 x n zu Halle a. S. u. Merſeburg.e I in Mann rima belgische Pferde en ung derin üte t ham p mir zum le Aetallvetten, e e Anzeigen-Annghme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

n geber bitten wir um
a tung dieſer

Schlußzeit.

Größere Anzeigen

W ine Wohnung fref.
Gewünſcht wird als Mieter ein
kinderloſes Ehepgar, welches an
ſtelle der Miete die Auſfwartung
bei dem Beſitzer, einem älteren
Manne, übernimmt.

H. B. Kremmer, Merssburg,
Gegenüber der Post. Veke Personenbahnhot.

Hallesche Strasse 10 12. Tel. 367
Ftempehdoven m Jglougledeche

Eingetroffen ſind
prima däniſche u. Hohſteiner Kautsehe,

S ren ungJee n Acker Vegerpferdt e hper ſofort oder ſpäter zu vermieten. nd rege e von Freitag ſiefert es teilen wir

ln g n e e e den den ad2 t eEin Haus Huſlhof Stadt Leipzig zu ne e er a leſe n
inmitten der Stadt zu kaufen W ſ zum Verkauf. 2 eiten

Holrahmenmatratren, Kinderbetten

e

geſucht. Offert. mit S
unter „100* an die Exped. d. Bl.

kmallleschllder m alen es Merſelh. Kyrreſteonent

e e S
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